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I. A nalyse. Laboratorium .
P y ro m e tr i s c h e  Temperaturkontrolle: B esprechung der w ichtigsten  Therm o

m eter n. Pyrom eter u. ih re r A nw endung in  der Industrie . (Metal Ind . [London] 
19. 1 1 3 - 1 6 .  12/8. 135— 36. 19/8. 152— 53. 26/8.) D i t z .

I .  M. K o lth o ff, H ie E rkennung der sauren un d  basischen F unktionen u n d  ihre 
quantitative Bestim m ung. D ie M ethode von W a t e r m a n  und  G r o o t  (Rec. trav . 
chim. Pays-B as 39 . 573; C. 1921.1 . 955) erschein t dem Vf. überflÜBBig kom pliziert. 
E r empfiehlt zu r quantita tiven  E rkennung  des basischen, bezw. sauren C harakters 
die M ethode d e r Lodicatoren und  w endet sie au f Phenol, Eesorcin, Semicarbazid, 
Glykokoll a n , wobei er w esentlich  die gleichen R esu lta te  e rh ä lt, d ie m an in der 
L itera tu r findet. Z ur quantita tiven  M essung em pfiehlt er die L eitfähigkeitstitration . 
E r h a t m it ih r  die DiBsoziationskonBtanten von Saccharose, Glucose, Lactose, G ly
cerin, M ann it, A n tip y r in , H arnsto ff und  anderen Substanzen hetim m t, deren D is
soziation von der G rößenordnung derjenigen des W . ist. (Rec. trav. chim. Pays-B as 
39. 672— 7 6 .1 5 /1 1 . ¿11/9.] 1920. U trech t, Pharm azeutisches Labor, d. Univ.) B y k .

L a rb a u d ,  Neues Verfahren zum  Einschließen und  Präparieren pflanzlicher und  
tierischer Gewebe zum  Mikroskopieren. Vf. schlägt an S telle von A. B utylalkohol 
zum E ntw ässern  mkr. P räp a ra te  vor. D as E ntw äßsern geht schneller vor sich, 
und die V erw endung von Xylol oder Toluol vor dem E inbetten  in  Paraffin  fällt 
fort. (C. r. d. l’Acad. des sciences 1 7 2 . 1317—19. 23/5.*) S c h m id t .

J o h n  R . E re e m a n n  und  R . W . W o o d w a rd , Weißmctallagerlegierungen. W ie 
wichtig die K enn tn is der E igenschaften  der L agerm etalle bei erhöhten  Tem pp. ist, 
geht darauB hervor, daß gelegentlich L agertem pp. von 100° u. m ehr beobachtet 
worden sind. In  der vorliegenden A rbeit w erden ein neuer A pp. u. die E rgeb
nisse von Verss. zur Best. der m echanischen E igenschaften einer A nzahl von L ager
legierungen bei Tem pp. von 25— ICO0 beschrieben. (Metal Ind . [London] 19. 149 
bis 152. 26/8.) D i t z .

C. L o v a t t  E v a n s , Über einen wahrscheinlichen Fehler bei Bestim m ungen m it 
H ilfe der Wasserstoffelektrode. Bestim m t m an die R k. des Blutes oder einer Di- 
carbonatlsg. au f elektrom etrischem  W ege, so erhält m an W erte , die fü r H (—) um 
60% höher liegen, als die au f colorim etrischem W ege nach dem Verf. von D a l e  
und E v a n s  (Journ. of Pbysio l. 54. 167; C. 1921. IV . 400) erm ittelten. E rrechnet 
man fü r die D icarhonatlsg . die H (—’-Konz., indem  m an d ie  D issoziationskonstanten 
für CO, u. HCO„ m it H ilfe der e lektrischen L eitfäh igkeit bestimmt, so stimmen die 
so erm itte lten  W e rte  m it den nach der colorim etrischen M ethode erhaltenen üher- 
eiD. B enutzt m an aber zur Best. der D issoziationskonstanfen die H ’-Konzz., so 
stim men die W erte  n ich t m it denen, die d u rch  M essung der elektrischen L eit
fähigkeit gefunden wurdeD, überein , die nach ihnen erreehnete Zahl fä llt mit der 
für die Rk. au f  elektrolytischem  W ege erm ittelten zusammen. D ie W erte , die nach 
der colorim etrischen M ethode gefunden w urden, stimmen fü r die verschiedensten 
Indicatoren  un tereinander überein. W enn die L sg. der H -E lektrode Carbonate 
enthält, kann  sich infolge K ata lyse  Am eisensäure bilden und  den Fehler v e r
ursachen. (Journ. o f Physio l. 54. 353—66. 15/3. London, N ational Inst, for Med. 
Research.) S c h m id t .
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R. Goiffon, A nordnung  zu, diaphanometrischen Messungen m it H ilfe  des 
Colorimeters von Duboscq und  Pellin. W enn man vor die beiden L ichtquellen  des 
ColorimeterB G läser in  zwei K om plem entärfarben setzt, so muß bei einer bestim m ten 
F lüssigkeitssäule und  T rübung  der L sg. diese farb los erscheinen. U n ter gew issen 
V oraussetzungen kann m an dann die T rübung um gekehrt d irek t am Colorimeter 
ablesen. (0 . r. soc. de biologie 84. 729—30. 23/4.* Boulogne.) S c h m id t .

Cameron V. Bailey, Bemerkungen über Apparate zum  Gebrauch bei der B e 
stim m ung des Gaswechsels beim Menschen. I .  E in e  A npassung der französischen  
Gasmaske zum Gebrauch bei Respirationsarbeiten. D ie in  der französischen A rm ee 
gebrauchte Gummimaske w ird m it einem T -S tüek , Schlauchleitungen und  2 
gegeneinander schließenden V entilen versehen. (Journ. Biol. Chem. 47. 277—79. 
Ju li. [2/5.] New York, Post-G raduate, M edical School.) A r o n .

Cameron V. Bailey, Bemerkungen über A pparate zum  Gebrauch bei der B e 
stim m ung des Gaswechsels beim Menschen. I I .  E in  Sammelgefäß zu r Gasanalyse. 
(I. vgl. Journ . Biol. Chem. 47. 277; vorB t. Ref.) D as Gefäß besteht aus 2 Teilen, einer, 
m it einem doppelt durchbohrten  H ahn verschlossenen, 60 ccm fassenden Flasche 
und  einem 2. G efäß, an welchem man das durch den H ahn  bei der Fü llung  mit 
GaB übertretende H g w ieder sammeln kann. (Journ. Biol. Chem. 47. 281—83. Ju li. 
[2/5.] N ew  York, Post-G raduate M edical School.) A r o n .

B estandteile von  Pflanzen und Tieren:
Raymond L. Stehle, Bemerkung zur gasvolumetrischen B estim m ung von S tick 

stoff. W eitere UutersB. haben  ergeben, daß die früher (Journ. Biol. Chem. 4 5 .2 2 3 ;
C. 1921. II. 537) als störend beschriebene E ntw . von 0 2 durch die Zugabe von 
C uS04 entsteht. L äßt m an diese Substanz fort, so is t auch die V erw endung von 
Pyrogallo l überflüssig und  die A blesung der gebildeten Menge N kann  über der 
farblosen Fl. d irekt erfolgen. (Joum . Biol. Chem. 47. 11. Jun i. [28/4.] P h iladelph ia , 
Univ. o f Pennsylvania.) S c h m id t .

Raymond L Stehle, D ie gasvolumetrische Bestim m ung von H a rn sto ff im  Urin. 
(Vgl. Journ . Biol. Chem. 47. 11; vorst. Ref.) In  A nlehnung an  die A rbeit von 
Y o u n g b u r g  (Journ. Biol. Chem. 45 . 391; C. 1921. IV. 8) w erden die N H 4-Salze 
des U rins m it P erm utit entfernt. D ann w ird  1 ccm der L sg. in  einem  App. von 
VAN S l y k e  zur Best. des COj-G ehalts des B lutes im V akuum  m it 1 ccm NaOBr- 
L sg. zusam m engebracht, H g  w ird au f  die M arke 50 ccm eingestellt, und dann w ird 
Vj M inute k räftig  geschüttelt. U nter B erücksichtigung der im A pp. und in  den 
Lsgg. befindlichen L uft und  Red. au f  0° und 760 mm läß t sich die entw ickelte 
Menge N  ablesen. D er aus anderen H arnbestand teilen  entw ickelte  N  kann  ver
nachlässig t w erden. V ergleiche [mit B estst. nach der U reasem ethode zeigen die 
B rauchbarkeit de3 Verf. D ie N aO B r-Lsg. erhält m an durch  M ischen gleicher 
T eile folgender F ll.: 12,5 g N aB r und 12,5 g B r4 au f  100 ccm W . und 28 g N aO H  
au f 100 ccm W . (Journ. Biol. Chem. 47. 13—17. Jun i. [29/4.] Philadelph ia , Univ. 
of Pennsylvania.) S c h m id t .

A. Grigaut und J. Thiery, Über den Gebrauch von Trichloressigsäure und  
K upfersu lfa t als H ilfsm itte l bei der Kjeldahlmethode. A nw endung a u f  den Urin. 
K ocht m an 10 ccm U rin  m it 10 ccm einer 20°/oig. L sg. von T richloressigsäure und 
5 ccm einer F l., die zu gleichen T eilen  reine H ,S 0 4 von 66° B 6. und 0 ,5 ° /^ .  
C uS 04-Lsg. en thält, so erfolgt d ie Zerstörung der N -baltigen Substanzen viel 
schneller und ohne die Schaum bildung der Methode von D e n i g ä s . D ie erhaltenen 
W erte  liegen etwaB höher. (C. r. soc. de biologie 84 . 716—18. 23/4.* P aris, Lab. 
de chim ie de P r. C h a ü f f a r d .) S c h m id t .

A. Beoberieh und G. Engel, E w ig e  technische Angaben über die Schwankungen 
der A gglu tina tion  beim Typhus. Vff. empfehlen, die B akterien in Form alin  auf-
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zuschweramen, ungefähr ’/« M illiarde auszuzählen und nach 5 M inuten langem  
Z entrifugieren bei 2500 U m drehungen pro  Sekunde die A gglutination m akroskopisch 
zu bestim men. (C. r. soe. de biologie 84 . 672—74. 16/4. [8/3.*] S traßburg, H yglen. 
Inst.) S c h m i d t .

N. Waterman, D ie Serodiagnostik des Carcinoms. ü . D ie Zersetzungsreaktion  
von Abderhalden un d  dam it in  V erbindung stehende Reaktionen. (I. Mitt. N ederl. 
T ijdsebr. G eneeskunde 65. IT. 197 ; C. 1921. IV. 630.) D ie A bw ehrferm entrk. von 
A b d e r h a l d e n  nach der A usführungsform  von P r e g l  und D e  C r i n i s  m it H ilfe 
des P u l f r i c h  sehen R efraktom eters und  die Rk. von F r e u n d  und K a m i n e r , bei 
der nach  der anderen Seite h in  ebenfalls m it H ilfe des R efraktom eters die A b
wesenheit von K rebszellen lösenden Stoffen im Serum von K rebskranken  gegenüber 
dem Serum G esunder, das solche Stoffe en thält, nachgew iesen w erden soll, w urden 
unter H ervorhebung der B esonderheiten bei der A usführung naebgeprüfr, und  zw ar 
als theoretisch  w ertvoll, aber vorläufig noch n ich t als praktisch  verw ertbar ge
funden, weil die V erhältn isse noch zu verw ickelt sind. So zeigte auch die graphisch 
dargestellte R efraktionsänderung durch  E iw eißabbau m ittels T rypsin  einerseits und 
m it Serum nach D e  C r i n i s  und M a h n e r t  (Ferm entforsehung 2. 103; C. 1918. II . 
772) andererseits so erhebliche A bw eichungen im K urvenverlauf, daß eine Ferm ent- 
wrkg. im le tz ten  F a lle  zw eifelhaft ist. (Nederl. T ijdsehr. G eneeskunde 65. II . 
309—22. 16/7. [März.] A m sterdam , Physiol. Lab. der V rije Univ.) G r o s z f e l d .

Frank D. Gorham, Variationen der Säurekonzentration  in verschiedenen P or
tionen des M agenchymus u n d  die Beziehung zu  klinischen Methoden der Magen
untersuchung. D er M agenchym us nach  einer P robem ahlzeit ist größtenteils kein 
homogenes G em isch, die e inzelnen, nach  besonderer M ethode gew onnenen A nteile 
können vielm ehr in ih rer A cid itä t s ta rk  schw anken. (Arch. of in ternat. Med. 27. 
434—40. St. Louis, W a s h in g t o n  U niv. School o f M ed.; Ber. ges. Physiol. 8 . 547. 
Ref. D a v id s o h n .) S p i e g e l .

L. de Castro Freire und Antonio de Menezes, D ie R eaktion nach Sachs- 
Georgi bei hereditärer Syphilis. A uf G rund  von P aralle lverss. m it der S a c h s - 
GEORGlschen und  WASSERMANNschen Rk. empfehlen Vfi*. bei hered itä re r Syphilis 
letztere als zuverlässiger und  empfindlicher. Die U nterss. sind nach M öglichkeit 
mit L um balpunk ta t anzustellen. (C. r. soc. de biologie 84. 989—91. 28/5. [14/5.* 
Lissabon, Inst, de hacteriol. Cam ara P es tan a ; Service de péd iatrie  de la  Faculté 
de méd.) S c h m id t .

ü .  A llgem eine chem ische Technologie.
G. Contremonlins, Über den Schutz D ritter gegen X -S trah len . (C. r. d. l’A cad. 

des sciences 172. 1030; C. 1921. IV . 941.) In  H äusern , in  denen B estrahlungen 
K ranker m it X -Strahlen vorgenom men w erden , läß t sich durch  die M auern h in
durch in  anderen Stockw erken die Existenz von R öntgenstrahlen dadurch nach- 
weisen, daß m an D urch leuchtungen am m enschlichen K örper erhält. Vf. m acht 
auf die m öglichen Schädigungen aufm erksam , denen die gesunden B ew ohner dieser 
Stockwerke h ierdurch  ausgesetzt sind. (C. r. d. l’A cad. des sciences 172. 1097 bis 
1098. 2/5.) B y k .

H. N. Leask, Ventilieren und  Befeuchten von Textilfabriken. E ine  allen A n
forderungen entsprechende A nlage muß von Stde. zu S tde-, und  von T ag zu T ag 
unabhängig  von den außen herrschenden V erhältn issen  eine gleiehbleibende B e
schaffenheit der F abrik lu ft geben, die darin  en thaltene F euch tigkeit m uß unsicht
b a r w ie in  der N atu r sein, in  allen T eilen  der Räum e müssen dieselben B e
dingungen vorhanden sein, es muß reine L uft, frei von Schutz, N ebel u. Ruß und 
von gleicher Tem p. zugeführt werden, die V entilation darf keinen Zug macheD,
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die A nlage m uß einfach und  billig  Bein u. d a rf  keine hohen U nterhaltungskosten  
erfordern. Zeichnung einer zw eckentsprechenden A nlage. (Engineering 113. 202 
bis 204. 29/7.) ___________________  S ü v e r n .

H u b e r t  T h e in , K aiserslautern, Anlage zu r  elektrischen Gasreinigung m it Staub- 
rückgeunnnung, 1. dad. gek.; daß die zur N iederschlagung des Staubes dienenden 
R ohre in  G ruppen derart un te rte ilt sind, daß die R ohrgruppen m it der GaBzuleitung 
in  ständiger Verb. stehen, von der G asahführung jedoch durch A bsperrvorrich
tungen  zw ecks A breinignng abgeschaltet w erden können. — 2. Verf. zum B etrieb 
der A nlage nach 1, dad. gek., daß in der jew eils zur Reinigung kom m enden G ruppe 
nach U nterbrechung  des von un ten  nach oben w irkenden Saugzuges und nach Ab- 
schalten des e lektrischen Stroms das H erabfailen des S taubes durch  einen G egen
strom von gereinigtem  Gas, bezw. L u ft gefördert w ird. — Zeichnung nebst zwei 
w eiteren A nsprüchen in P aten tschrift. (D. R. P. 339728, K l. I2 e  vom 24/4. 1919, 
ausg. 4/8. 1921.) S c h a r f .

W ilhelm  North, H annover, Verfahren un d  A ppara t zur elektrischen Abscheidung 
von S taub aus Gasen und  D äm pfen. (E. P. 145 585 vom 29/6. 1920, ausg. 1/9. 
1921; D. P rior, vom  27/8. 1917. — C. 1919. IV . 491 [W il h e l m  N o r t h  u . H e r m a n  
L o o s l i].) K a u s c h .

L. A. Riedinger, Maschinen- n. Broncewaren, Akt.-Ges., A ugsburg, Doppel- 
rohr-Verflüssigungseinrichtung an  Kältemaschinen, bei der das K ühl w. im  G egen
strom  zum K ältem ittel zunächst die U nterkühlung des K ondensats in  einem U nter
küh le r b ew irk t und  sodann den darüberliegenden V erflüssiger u. Q askühler durch
strömt, 1. dad. g e k , daß zw ischen dem Verflüssiger u. dem U nterkühler ein vom 
K ühlw . n ich t berüh rter Sam m elbehälter fü r das verflüssigte K ältem ittel eingeschaltet 
ist, um die F l.-U nterkühlung  auch dann au f der norm alen H öhe zu halten , w enn 
die F üllung  der M aschine abnim m t. — 2. dad. gek., daß der Sam m elbehälter ge
k ü h lt oder m it Isolierurig versehen ist, um W ärm eeinstrahlungsverluste zu ver
m eiden. — A uf diese W eise erreich t m an eine annähernd konstante Fl.-U nter- 
kühlung, so lange noch fl. K ältem edium  in  der Sammelflasche enthalten ist, und 
g leichzeitig  die notw endige gu te  R egulierungsfähigkeit der Maschine. Zeichnung 
bei Paten tschrift. (D. R. P. 340 352, K l. 17 a vom 29/8. 1916, ausg. 9/9. 1921.) Sch.

Arthur L. Davis, L iberty , M issouri, und  Kenneth D. Jacob, H elena, A rkansas, 
ühert. an : The United States of America, Verfahren zu r Herstellung eines K a ta ly
sators. Man verm ischt L sgg. von Fe(NO„\, und  N H 4-M olybdat, erh itz t zum Kochen, 
filtriert, w äsch t und  trocknet, verb renn t und  reduziert. (A. P. 1386555 vom 3/1.
1920, ausg. 2/8. 1921.) G. F r a n z .

Antoine Goldberg, Genf, Schweiz, Verfahren zum  Schutz von leicht entzünd
lichen Stoffen gegen Ftuersgefahr. (E. P. 146081 vom 16/3. 1920, ausg. 8/9. 1921;
D . P rior, vom 27/6. 1919. — C. 1921. II . 347.) G. F r a n z .

Foam ite Firefoam Company, V. St. A ., Vorrichtung zum  Feuerlöschen. 2 Be
h ä lte r fü r Fll., welche sich  m iteinander un ter Schaum erzeugung umsetzeD, sind mit 
ihren M ündungen gegeneinander gerich te t und  durch V erschlußstücke geschlossen, 
w elche durch eine bei hoher Temp. schm. Spirale festgehalten werden. A us
brechendes F euer schm, die S p ira le , die F ll. ström en u n te r D ruck  aus, m ischen 
sich und löschen durch den erzeugten Schaum das Feuer. (F. P. 520764 vom 
20/7. 1920, ausg. 30/6. 1921.) * K ü h l in g .

V. Anorganische Industrie.
Das Explosionsunglück in  Oppau. B erich t über die Verss., die die U ngefähr

lichkeit des Kaliammonsalpeters und des Amm onsulfatsalpeters ergeben hatten , nach 
M itteilung der B adischen A nilin- u . Soda-Fahrik. (Chem.-Ztg. 45, 937. 29/9.) J u n g ?~
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E. Heue, Z u m  Unglück in  Oppau. W enn  die B eobachtung, daß sich die O ber
fläche des Amm onsulfatsalpeters verändert u. sich die Temp. gesteigert hatte, zutrifft, 
is t eine Selbstzers. bei der Explosion in  Oppau anzunehm en. D ie M öglichkeit lieg t 
vo r, w enn eineB der M isehsalze sauer reag iert hat. B ei der E inw . von H N O s au f 
N H , w ird W ärm e frei, u. es findet eine Zunahme d e r A cidität durch freiw erdende 
H jSO t s ta tt. Is t diese D eutung  richtig , so könnte der Zers, du rch  Zusatz von 
A lkali vorgebeugt w erden. (Chem.-Ztg. 45. 965. 6/10. Staßfurt.) J u n g .

Alfred Martin, D as Sieden des Salzes in  B leipfannen. E in  toxikologisches 
Problem- H istorische B etrachtung über Sieden des Salzes in  B le ip fannen  un d  die 
A nschauungen der G iftigkeit des au f  diesem W ege gew onnenen Salzes. In  Blei
pfannen ausgesottenea Salz w urde jah rhunderte lang  anscheinend ohne N achteil ge
gessen und  w ar besonders beliebt. (Chem.-Ztg. 45. 953—54. 4/10. B ad N au
heim.) J u n g .

Magnesia im  Handel. Ihre E igenschaften un d  Verwendungsweisen. B eschreibung 
der bekannten  H erst. von basischem Magnesiumcarbonat und von M agnesium oxyd, 
speziell aus D olomit, un d  der V erw endungsm öglichkeiten, besonders in  der K au t
schukindustrie als F ü llm itte l und B eschleuniger, und  in  der W ärm etechnik  als 
Isolationem aterial. (Export A m erican Industries; Ind ia  R ubber Journ . 62. 251— 52. 
13/8.) F o n r o b e r t .

Badische Anilin- & Soda-Fabrik, D eutschland, Verfahren z w  Herstellung  
von Chlorwasserstoffgas aus seinen Elementen. Man füh rt C), und BL, zusam men u. 
entzündet sie an der S telle ih res  Zusamm entreffens mittels e iner d o rt ständig 
b rennenden Zündflamme, die vorzugsweise durch Cla u. H a gespeist w ird. Zw eck
m äßig läß t m an die Flam m e in der R ichtung von oben nach un ten  brennen. Z ur 
D urchführung dieses Verf. verw endet man einen aus m ehreren  konzentrischen 
Rohren bestehenden App. D ie Zündflamme w ird aus den beiden m ittelsten  Rohren 
gespeist. D ie L eitung  zu dieser Flam m e is t unabhängig  von der H auptgasleitung. 
(F. P. 525206 vom 28/9. 1920, ausg. 17/9. 1921; D. P rior, vom 18/11. 1919.) K a u .

W illiam  H. Waggaman und  Thomas B. Turley, W ashington, A pparat zur 
Herstellung von Phosphorsäure un d  ihren Verbindungen. D er A pp. besteh t aus der 
K om bination eines G ebläses und eines H erdofens zur H erst. von P  und  P 20 6. 
L etz terer besitz t eine Kam m er, in  der das G ut zunächst geschmolzen w ird. D ie 
sieh b ildende Schmelze gelang t in  eine Schlackenkam m er, die länger als b re it, und  
deren U nterte il b reiter als der obere ist. In  d ieser Schlackenkam m er w ird  die 
B eschickung m ittels eingeblasener Flam m en und h. G ase in  geschmolzenem Z u
stande gehalten. F erner sind V orrichtungen vorhanden , die von der P a0 5 befreite 
Schlacke aus der K am m er zu entfernen. (A. P. 1387817 vom 15/7. 1920, ausg. 
16/8. 1921.) K a u s c h .

W alter Albert Patrick, Baltim ore, V. St. A., Verfahren zu r  Herstellung von 
Kieselsäuregels. Man m ischt un ter lebhaftem  U m rühren Lsgg. einer Säure u. eines 
). Silicats und  w ählt dabei die Konz, der M ischungen so, daß sich ein Gel ohne 
E ntfernung eines Säureüberschusses und  Salzes absetzt. D ann w ird  der Säure
überschuß und  das Salz ausgew aschen, und  das Prod. getrocknet. (E. P. 136543
vom 6/12. 1919, ausg. 27/4. 1921; A. P rior, vom 7/12. 1918.) K a u s c h .

Paul Comment, M ülhausen, F rankre ich , übert. a n : Fabriques de Produits 
Chimiques de Tann et de Mulhouse, Verfahren zu r  Herstellung von Kalium-, 
sulfat. Man ste llt eine hom ogene M ischung aus gem ahlenem  K H S 0 4 und K Cl her 
und erhitzt das Gemisch. (A. P. 1389861 vom 20/12. 1919, ausg. 6/9. 1921.) K a u ,

Paul Comment, M ülhausen, F rankreich , übert. an : Fabriques de Produits 
Chimiques de Thann et de Mulhouse, Verfahren zu r Herstellung von K alium 
sulfat. M an mischt feinpulverisiertes K Cl mit H aS 0 4 in solchen Mengen, daß das
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Gemisch noch soviel als möglich pulverig  b le ib t, u. e rh itz t die M ischung. (A. P .
1 8 8 9 8 6 2  vom 20/12. 1919, ausg. 6/9. 1921.) K a u s c h .

M ic h e l d e  R o ib o u l, F rankre ich , Verfahren zu r Herstellung von Häutchen aus 
Kieselsäure, A lum in ium  un d  anderen schwer schmelzbaren Stoffen. D urch  die in  
einem geeigneten  Ofen geschmolzene SiO,, A l o. dgl. w erden 2 para lle l angeordnete 
F äden  aus I r  o. dgl., bezw. eine A nzahl solcher parallelen  F äden  gezogen, und die 
zw ischen ihnen  gebildeten H äutchen auf einem  Tam bour aufgew ickelt. (F . P . 52 4 8 5 3  
vom 16/9. 1920, ausg. 12/9. 1921.) K ü h l i n g .

G ino V a la te l l i  und  R a o u l V ia la r s ,  F rankreich , Verfahren zu r Herstellung  
von krystallisierter, reiner Tonerde, die nur Spuren von Oxyden enthält, aus stark 
kieseisäure- und  titanoxydhaltigen B auxiten . D ie Bauxite w erden, am besten in  
einem  elektrischen Ofen, im Gemisch m it Koks oder anderen kohlenstoffhaltigen 
M aterialien un d  Spänen von Stahl oder G ußeisen erhitzt. (F. P . 5 2 5 0 9 7  vom 9/4. 
1920, ausg. 15/9. 1921.) K a u s c h .

T o rm o d  R e in e r t  F ö r la n d ,  Sandnea b. S tavanger, Verfahren zur Gewinnung  
von Molybdänchlorid aus M olybdänerzen  oder anderen Stoffen, 1. dad. gek., daß das 
E rz m it CI im GegenBtrom bei einer Tem p. über 268° behandelt, und  das gebildete 
M olybdänehlorid abdestillie rt w ird. — 2. dad. gek., daß die Temp. so geregelt w ird, 
daß die höher Bd. Chloride anderer Metalle im R ückstand verbleiben, aus dem sie 
durch A uslaugen gew onnen w erden. — Man kann auch die B ehandlung bei so 
hoher Tem p. vornehm en, daß alle Chloride überdestillieren, in  welchem P alle  sie 
dann alle durch  fraktionierte K ondensation voneinander ge trenn t werden. (D. R . P . 
3 4 0 3 2 6 , Kl. 40a vom 22/6. 1920, ausg. 8/9. 1921; N . P rio r, vom 26/3. 1917.) S c h .

VH. D üngem ittel, Boden.
W il l ia m  E v e ra rd  D av ie s , E n g lan d , H inrichtung zum  H ängen , Bewässern, 

H eizen usw . des Bodens. In  dem Boden, gegebenenfalls auch au f dem Boden, w ird 
ein System um einander geleg ter und diagonal verbundener Q uadrate von Röhren 
angeordnet, welche zum Zuführen von W ., L u ft oder N ährgasen , L sgg. von an 
organischen oder organischen D üngem itteln , bakterienhaltigen  F ll. o. dgl. von ge
w öhnlicher oder erhöhter Tem p. dienen. Im  BodeD, gegebenenfalls über dem Rohr- 
system , sind aus anorganischem , porösem Stoff und über diesen aus organischem 
Stoff, besonders Torf, und B indem itteln geformte Massen in  größerer Zahl angeord
net. L üftungsrohren fuhren von der Oberfläche der Schicht, welche diese M assen 
träg t, zur Oberfläche des Bodens. U nter dem R ohrsystem , w enn es im  Boden liegt, 
befinden sich D rainröhren und  un ter diesen eine Ton- oder Lehm schicht. (F. P. 
5 2 4 4 7 9  vom 4/8. 1920, ausg. 3/9. 1921.) K ü h l i n g .

J e a n  D u m o n t, F rankreich , Verfahren zu r  Herstellung von Düngemitteln. K alk 
reiche Rohphosphate w erden bei Ggw. von M etallchloriden, w ie M gCl„ KCl, K ain it 
u. dgl., von MgO, M ergelton oder anderen m ineralischen Kolloiden, sowie von W . 
und  L u ft hoch erhitzt. (F. P . 5 2 4 6 0 0  vom 20/3.1920, ausg. 7/9.1921.) K ü h l i n g .

J o s e p h  C. H e c k m a n , A valon, P a ., Verfahren zu r  Herstellung eines D ünge
mittels. F e ,0 „  w ird in  H t S 0 4 gel. und  die L sg. m it granulierter H ochofenschlacke
neutralisiert. (A. P . 1 3 8 6 3 3 1  vom 24/9. 1920, auBg. 2/8. 1921.) K ü h l i n g .

M a r ie -F ra n c is  Bussi& re, F rankreich , Verfahren zu r Herstellung eines D ünge
mittels. D er In h a lt von A bortgruben w ird  m it CaO desinfiziert, m it basischen oder 
anderen  Schlacken, z. B. Thom asschlacke, gemischt, die M ischung gepulvert, geformt, 
und die Form stüeke m it K alkm ilch überzogen. (F . P . 525351  vom 2/8. 1918, ausg. 
21/9. 1921.) K ü h l i n g .

G eo rg es  T rn f fa u t, F rank re ich , Biochemisches, L u ftsticksto ff bindendes D ünge
m ittel. D as D üngem ittel besteh t aus C aS, Ca8(P 0 4)2, C aS04, M gCO,, L eucit oder 
einem ähnlichen Al u. K  enthaltenden G estein und F e , Z n , M n, Cu, B o. dgl. als
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K atalysator. D as M ittel b o II  im Boden aus dem C aS 0 4 freie H ,S 0 4 entwickeln, 
welche das P hosphat und  das K  enthaltende G estein aufschließt, aus dem CaS en t
steh t H sS , w elcher lästige K leinlebew esen tö te t, auf die E ntw . L uft-N , bindender 
B akterien  dagegen so günstig  w irkt, daß eine besondere Ns-DünguDg sich erübrigt. 
(E. P. 525201 vom 28/9. 1920, ausg. 17/9. 1921.) K ü h l i n g .

B a d isc h e  A n ilin -  & S o d a fa b r ik , D eutschland, Verfahren zur Herstellung eines 
Düngemittels. N H 4-NOa und (NH4),S04 w erden bei Ggw. von F euch tigkeit ge
m ischt. E s en tsteh t unm itte lbar ein trocken bleibendes streufähiges D üngem ittel. 
(F . P. 5 24257  vom 15/9.1920, ausg. 1 /9 .1921 ; D. P rior, vom 29/9.1919.) K ü h l i n g .

Baymond V idai, F ran k re ich , Verfahren zur Herstellung eines Bodendesinfek
tions- und  Düngemittels. O rganische Abfallstoffe, w ie Sägespäne, Poudre tte , K nochen
m ehl u. dgl. w erden m it arom atischen oder T erpen -K W -sto ffen , z. B. Teeröl oder 
T eeröldestilla ten  verm ischt. D ie M ischungen w erden fü r sieh oder zugleich m it 
der Saat au f den A cker gebracht und  später untergepflügt. (F. P. 525370 vom 
3/9. 1918, ausg. 21/9. 1921.) K ü h l i n g .

VITE. M etallurgie; M etallographie; M etallverarbeitung.
A. J. Wadhams, D er Z u fa ll hei der E in fü h ru n g  des Schmelzens von Nickel. 

B eschreibung von Verss., die B. M. T h o m p s o n  durchgeführt ha tte , um aus einem 
N i-haltigen Cu-Erz N i neben Cu zu gew innen, die zufällig zu einem  Erfolge führten, 
der schließlich die A usarbeitung  des „O rfordprozesses“ erm öglicht h a t. (Metal 
Ind . [London] 19 . 178. 2/9.) D it z .

George L. Prentiss, Anw endung von P reß lu ft bei F lam m öfen. D as von N i- 
CHOLAS F . E g l e r  paten tierte  Verf. is t zuerst au f den W erken der B rier H ill Steel 
Co., Youngstown (0.) e ingeführt w orden. D ie B auart dieser Öfen, ihre V orteile u. 
die erzielbaren Tem pp. w erden erörtert. D er Ofen is t sowohl für a lle  A rten 
H eizgas als auch für fl. Brennstoffe oder K ohlenstaub anw endbar. (Foundry 49. 
6 3 9 -4 0 . 15/8.) D i t z .

T. N. Barman , Kupolofen zum  raschen Schmelzen. An H and  einer Zeichnung 
w ird  eine vorteilhafte  A rt der B auart u. der A uskleidung des Kupolofens be
schrieben. (Foundry 49 . 577. 15/7.) D i t z .

P. Dejean, Über die N a tu r  der beim H ärten des Stahles eintretenden Umwand
lungen. A n H and der einschlägigen L ite ra tu r w ird die N atu r der beim H ärten  
des S tahles stattfindenden U m w andlungen, deren Einfluß au f die physikalischen 
E igenschaften u. besonders au f die H ärte  besprochen, wobei darau f hingew iesen 
w ird, daß diesbezüglich gewisso F ragen  noch ungeklärt sind. Im A nhänge w erden 
B em erkungen über die kritischen P u n k te  (bei der H ärtung) gemacht. (Rev. de
M étallurgie 18. 418—27. Juli.) D i t z .

A. Portevin und P. Chevenard, Bemerkungen und  Beobachtungen über die E r 
scheinung des H ärtens der Stähle. N ach ein le itender B esprechung der D ilatations
kurven w erden  die von H o n d a  (1919) veröffentlichte Theorie des H ärtens, ferner 
das System  Fe-Eisencarbid  e rö rtert u . B em erkungen über das System  F e-N i ge
m acht. (Rev. de M étallurgie 18. 428—44. Juli.) D it z .

Frank H. Cole, Glühversuche m it Kupoleisen. D ie U nterss. betrafen  die Temp. 
u. Zeitverhältn isse heim  Tempern. Sie w urden m it V ersuchsbarren aus K upoleisen 
der Zus. 0,77%  Si, 0,204%  S, 0,18%  P , 0 ,5%  Mn bei T em peraturgraden unterhalb  
Ar, etw as un terhalb  Ac u. bei 1600° F ah renhe it durchgeführt. D ie Versuchs
anordnung wird näher beschrieben. D er F o rtsch ritt der G raphitisation hei diesen 
T em peraturpunkten u. in  verschiedenen Zeiten w ird  in  einer T abelle, in  w elcher 
der G ehalt der P roben  an  Gesamt-C, G raphit-C  u. gebundenem  C angegeben ist, 
dargelegt. (Foundry  49. 644—45. 15/8.) D i t z .
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Arthur H. Hunter, M olybdän. (Vgl. Iro a  A ge 107. 1469. 1511; C. 1921. IV. 
467.) N ach E rörterung  de» Einflusses von Mo auf die E igenschaften  der S tähle u. 
der H erst. des Mo-Stahles w erden au f G rund von Versa, d ie physikalischen E igen
schaften von S tählen m it verschiedenem  Mo-Gehalt (0,20, 0,40, 0,76°/0 Mo), die Zus. 
ein iger quarternärer Mo-Stähle u. die A rt der W ärm ebehandlung der Mo-Stähle 
besprochen. (Metal Ind . [London] 19. 157—58. 26/8.) D i t z .

W. E. Beau, H. W. Highriter und ¡E. S. Davenport, Über die S tru k tu r  von 
schmiedbarem Guß. A n  H and  von Schliffbildern w ird die S truk tur von  schm ied
barem  G uß im V ergleich zu anderen Eisen- u. S tahlsorten erörtert. H ie rau f w erden 
verschiedene F älle  von anorm alem  B ruchaussehen u. S truk turen  von schm iedbarem  
G uß behandelt. Besonders is t die W rkg . eineB hohen P-G ehaltes, Bowie der Einfluß 
von N  (bei N itridbildung) u n te rsuch t w orden. E s w ird  darauf hingew iesen, daß 
au f die S truk tu r u. die physikalischen E igenschaften  des P rod . verschiedene, zum 
Teil noch w enig bekannte Faktoren von E influß sein können. (Foundry  49 . 557 
bis 564. 15/7.) D i t z .

Henry S. Rawdon, Interkrystalline Brüchigkeit von B lei. E ine besondere A rt 
d er Zerstörung von P b , die das Metall weich und  brüchig  macht, so daß es leicht 
zerfällt, w ird  beschrieben. D ie Zerstörung erfolgt w ährend der V erw endung des 
P b . D ie entstehende allotrope Form  desselben, die körniger als die gew öhnliche 
ist, en tsteht durch  die in terkrystalline V eränderung, die die B rüchigkeit hervorruft, 
vielleicht beg leite t von einer schw achen Oxydation. (Metal Ind . [London] 19. 171 
bis 175. 2/9.) D i t z .

Roland Sterner-Rainer, Gegenwart und  Z u k u n ft der deutschen A lum in ium 
industrie. N ach einleitender B esprechung der E ntw . der A l-Industrie  vor dem 
K riege u. der w ährend des K rieges in  D eutsch land  errichteten  N eubauten  von Al- 
W erken  w ird das au f diesen durchgeführte V erhüttungsverf. hesehrieben. In  einer 
Schmelze von Natrium alum inium fluorid gel. A lsO, w ird zw ischen K ohlenelektroden 
aus möglichst reinen Stoffen durch  E lektrolyse zerlegt. Zum U m schm elzen des 
erhaltenen Rohmetalls au f Fertigw are  w erden Flam m öfen mit Gas- oder Ö lfeuerung 
u. auch Tiegelöfen m it verschiedenen H eizquellen verw endet. Schw ierig is t es, 
jederzeit m it S icherheit fehlerlose B arren  fü r eine w eitere m echanische V erarbeitung 
zu gießen. D as starke  Schw indm aß des ers tarrenden  A l u. seine große W ärm e
aufnahm e bedingen bei E inhaltung ungeeigneter G ießtem pp. H ohlstellen im Innern  
der Barren, die beim späteren  Verwalzen u. Ziehen n ich t m ehr aufeinander
schweißen u. zu B ruchstellen führen. J e  re iner das zu gießende A l ist, umso 
größer w erden die Schw ierigkeiten, es fehlerlos zu verarbeiten, da das Gasaufuahm e- 
verm ögen n. das Schwindm aß bei re inen  M etallen größer is t als bei L egierungen. 
W eitere  A ngaben betreffen die V erarbeitung von reinem  A l-Schrott au f W alzbarren , 
dann die V erarbeitung von Al au f Blech u. D rah t u . die V erw endung des Al. 
Schließlich w ird  eine Reihe von technischen u. w issenschaftlichen F ragen , die fü r 
die Z ukunft der deutschen A l-Industrie  von B edeutung sind, behandelt. (Ztsehr. f. 
M etallkunde 13. 353—64. A ugust.) D i t z .

J. Czoohralski, Der E in flu ß  des Arsens im  Botguß. (Vgl. Zeitsehr. f. M etall
kunde 13. 171. 276; C. 1921. IV . 745.) D ie U nters, betrifft den E influß von Z u
sätzen bis zu 2°/0 As au f Zerreißfestigkeit, D ehnung, H ärte  u. Schlagfestigkeit Pb- 
freien u. Pb-haltigen Rotgusses. B ei einem  A s-G ehalt u n te r 0,3°/0 tr i t t  eine nach
teilige Beeinflussung der m echanischen E igenschaften von R otguß n ich t ein. D ie 
B earbeitbarkeit des Rotgusses w ird  durch A s-Zusatz h e rab g ese tz t G ew inde lassen 
sieh bei A s-haltigen L egierungen ebenso sauber anschneiden wie bei As-freiem 
Rotguß. D ie G ießbarkeit w ird  durch As-Zusatz n ich t beein träch tig t. D ie L e
g ierung is t dünnfl. u. fü llt die Form en gut aus. (Ztsehr. f. M etallkunde 13. 380 
bis 385. A ugust.) D i t z .
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S .  E . B earch , Schmiedbare Bronzen u n d  Messingarten. A lum inium bronze  ist, 
ähnlich wie bestes schw edisches Fe, schm iedbar, aber bei w eit n ied rigerer Tem p. 
D er Einfluß eines Al-G-ehaltes in Messing (Al-M essing) au f die Schm iedbarkeit des 
M aterials bei verschiedenen Tem pp. w ird an H and  der L ite ra tu r ausführlich  be
sprochen. F erner w ird das V erh. von P-Bronze, M n-Bronze, Tobinbronze (aus 
59—82%  Cu, 27—30%  Zn, 0 ,9 -1 2 %  Sn, 0 ,1 -0 ,1 8 %  F e , 0 ,3 - 2 %  P b  u. 0 b is 
0,005% Pj, Sterrometall (55,04%  Cu, 43,35%  Zn, 0,83%  Sn u. 1,77%  Fe), Delta- 
metall, Nickel, Monelmetall, Cupronickel (85% Cu, 15%  Ni) und  D ura lum in  h in 
sichtlich ihres Verh. beim Schm ieden ', erörtert. (Metal Ind . [New York] 19. 318
bis 320. August.) D i t z .

L é o n  (J u i l le t ,  Die H ärtung  des zinnhaltigen Mcssings. Solche L egierungen 
enthalten einen besonderen B estandteil, der in  gew isser H insicht ähnlich  ist dem
B estandteil S  der B ronzen (feste Lsg., annähernd  der Zus. Cu4Sn). D ieser B e
standteil beeinflußt die H ärte  u. B rüchigkeit, verm indert die m echanischen E igen
schaften der L egierungen. E ine A nzahl von M essingsorten m it verschiedenem  
G ehalt an  Sn, deren Zus. angegeben w ird, w urde  m kr. untersucht, die U m w and
lungspunkte u . die m echanischen E igenschaften nach  verschiedener V orbehandlung 
u. besonders nach  der H ärtung  bestim mt. D ie in  Schliff bildern, K urven  u. T abellen  
m itgeteilten E rgebnisse w erden eingehend erörtert. E s w ird bestätig t, daß die 
W rkg. des Sn im Messing au f die m echanischen E igenschaften n ich t so schädlich 
ist, wie m an im allgem einen annim m t, zum indestens dann, w enn der Sn-G ebalt 1°/, 
n ich t überschreite t. (Rev. de M étallurgie 18. 445—58. Juli.) D i t z .

E r. D o e r in c k e l und  J u l .  T rockelB , D ie Staucharbeit bei M essing verschiedener 
Zusammensetzung in  Abhängigkeit von der Temperatur. M einungsaustausch über 
die V eröffentlichungen der Vff. (Ztschr. f. M etallkunde 13. 305; C. 1921. IV. 954), 
an der sich  W e r n e r  u . D o e r in c k e l  beteiligten. (Ztschr. f. M etallkunde 13. 367. 
August.) D i t z .

W . H . R o e sn e r , H erstellung von Stahlguß in  Grünsand. B ei rich tiger A rt 
der A usführung läß t sich entgegen bestehenden A nsichten Stahlguß in  Bolchen 
Form en herstellen. D ie Q ualitä t des Sandes is t dabei von B edeutung, ebenso die 
A rt der Sandm ischung u. die H erst. der Form en, w orüber E inzelheiten m itgeteilt 
werden. (Foundry 49 . 552—54. 15/7.) D i t z .

A. A. S ch u e tz , Über die Verwendung von Gas in  den Öfen fü r  die Herstellung  
der Formen. Beim „B acken“ der aus der M ischung von Sand u. Ölen hergestellten 
Form en findet eine teilw eise D est. oder O xydation der Öle statt, wobei eine harte, 
die Sandkörner verk ittende  Substanz zurückbleibt. D ie  anzuw endende Temp. muß 
genügend hoch sein, um  die ö le  zu zersetzen, ohne den R ückstand zu verbrennen. 
Die E inrich tung  der Öfen fü r Form en verschiedener A rt (in d e r G ießerei) u. be
sonders die A nw endung von H eizgasen w ird an H and von A bbildungen beschrieben. 
(Foundry 49 . 657—59. 15/8.) D i t z .

A. L . G o d d ard , Bemerkungen über die 'Eigenschaften der in  der Gießerei ver
wendeten Öle. (Vgl. H a r r i n g t o n , Foundry  49 . 447; C. 1921. IV . 541.) Vf. e r
örtert die F rage , w eshalb ein fü r diesen Zw eck geeignetes Öl eine hohe C ap illaritä t 
u. niedrige V iscösität haben muß. W eite re  A ngaben betreffen die E igenschaften 
des in  der G ießerei verw endeten Sandes u. die A rt d e r P rü fung  der ö le  oder 
B indem inttel. (Foundry 49 . 564. 15/7.) D it z .

E . H . D i l ,  Methoden zum  Gießen von Versuchsbarren aus M anganbronze und  
über das Schmelzen von kleinen Gußstücken. D ie E rgebnisse von Verss. zur A uf
findung e iner befriedigenden M ethode zum G ießen von M anganbronze w erden mit- 
geteilt. N ach B eschreibung der H erst. der V ersuchsbarren  u. der A usführung des 
Gießverf. w erden in Tabellen die Zus. u. die fü r ihre H erst. angew andten Tem pp.,
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E rhitzungszeit usw . u. die erm ittelten m echanischen E igenschaften angegeben u. 
n äh er erö rtert. (Metal Ind . [New York] 19. 315— 17. A ugust.) D i t z .

M e u re r , Der heutige S tand  des M etallspritzverfahrens und  das Meurersche 
Pulver spritz verfahren. (Vgl. E lektrochem . Ztschr. 28 . 5 ; C. 1921. IV . 1063.) Vf. 
besprich t ausführlich  die G eschichte der Erfindung des M etallspritzverf. und  seiner 
E ntw . Verschiedene Spritzpistolen w erden abgchildet und  kurz beschrieben. V er
zinkung, z. T. m it nachfolgender V erbleiung, is t bereits in  großem M aßstahe aus
geführt worden, die Schichtstärke be träg t dabei %o—Vso mn>> das W erkstück kann 
gebogen, gehäm m ert und  verdreh t w erden, ohne daß sich die Zn-Schicht ablöst. 
E s w erden Beispiele der V erzinkung angeführt. D ie Spritzm aschine zum M etalli
sieren von M assengut findet E rw ähnung. V ergleich mit O lfarbanstrich zeig t die 
w irtschaftlichen V orteile des Spritzverf. A uch nichtm etallische G egenstände können 
verzink t w erden (Gipsformen, P ap ie r fü r K abelzwecke). Verzinnung u. VerbleiuDg 
w erden beschrieben, die dabei benutzte W ärm epistole w ird abgebildet. Beim A l w ird 
besonders ausführlich au f den schon in  obiger A rbeit e rörterten  S'chutz von Feue- 
rungarOBtstäben eingegangen. R esultate von Verss. in  Lokomotiven w erden m it 
A bbildungen w iedergegeben. D ie B eschreibung der Ü berzüge aus anderen M etallen 
b ie te t n ich ts N eues. E inige Spezialfälle w erden angegeben (Spritzüberzüge auf 
„S ilit“ oder K ohle zur H erst. leitender V erbb., Spritzhäute auf G las oder Porzellan 
zum Schutz gegen Zerspringen und anderes). W eiter w ird ein App. beschrieben, 
der aus M etallstaub, m it H ilfe eines K nallgasgebläses, sehmelzflüssiges Metall auf ein 
erhitztes W erkstück  aufspiitzt. Es w erden so M etallüberzüge erzeugt, die m it dem 
U ntergrund völlig verschw eißt sind. Auch Em aillierungen, V erglasungen u. Ver- 
quarzungen lassen sieh un ter A nw endung entsprechender P u lver ausführen. (Ge
werbefleiß 100 . 211—23. A ugust. 253—70. Septem ber. [2/5.*] Berlin.) Z a p p n e r .

L. S te r n e r -S a in e r ,  Z u r  K enntn is der Metallote. D ie L otw rkg. beruht auf 
der Diffusion eines oder m ehrerer B estandteile in  das Metall oder in die Legierung 
des zu lötenden G egenstandes. W ie w eit das L o t u. der zu lö tende G egenstand 
ineinandergreifen, w ird an H and von Scbliffbildern erläutert. N ächst dem F. is t 
die Festigkeit der L o te  am w ichtigsten für ihre technische V erw endbarkeit; sie 
w urde als Z erreißfestigkeit in  näher beschriebener W eise bestim mt. F erner w urde 
die LuDW lKsche K ugeldruckhärte erm ittelt. D ie U nterss., deren Ergebnisse (neben 
der Zus. der untersuch ten  Lote), in T abellen  zusam m engestellt, m itgeteilt werdeD, 
betrafen  Zinnblei-, Ä l-Lote, binäre Kalkoidlote, Ag-haltige w. A g-Lote, S n  haltige 
Kalkoidlote, Neusilberlote, E isen- u. Stahllote, sowie Goldlote. A uf G rund  der 
U ntersuchungsergebnisse w ird eine B ew ertung der verschiedenen L o te  gegeben. 
Mit den vorliegenden U nterss. soll angereg t werden, die L ötkunet aus dem Zustand 
des rohen Probierens zur w issenschaftlichen B etrachtungsw eise u. w irtschaftlichen 
A nw endung hinüberzuleiten. (ZtBcbr. f. M etallkunde 13. 368—79. A ugust. F reiberg , 
M etallograph. Inst, der Bergakadem ie.) D i t z .

K rie g s e r fa h ru n g e n  über elektrische Metallabscheidung. B esprechung der elek
trischen  A bscheidung von S n  (aus Pyrophosphat-, Ammoniumoxalat- u. H ydroxyd- 
lBg.), der A bscheid L ieg  von N i, Messing u. von Zn . B esonders w ird die F ällung  
von Zn aus einer alkal. Lsg. eines Zn-A lkalicyanids em pfohlen. Zum Schlüsse 
w erden die H erst. u. die E igenschaften von vermessingtem Cu-Blcch kurz erörtert. 
(M etal Ind . [New York] 19. 324—25. A ugust.) D i t z .

M a s c h in e n fa b r ik  E ß lin g e n ,  E ßlingen b. S tu ttgart, Verfahren zu r Herstellung  
von versand- und  verarbeitungsfähigen Formlingen aus Ferrosilicium durch E inbinden, 
sowie versand- und  verarbeitungsfähige Formlinge aus Ferrosilicium, 1. dad. gek., 
daß m an die Ferrosilicium blöcke etw a au f H aselnußgröße zerkleinert und  sie dann,
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gegebenenfalls nach  Zusatz der ohnedies schon in  G rus- oder Staubform  vorhan
denen A nteile an Ferrosilicium , entw eder m it Zement, am besten  Schnellbinder
zement, u. W . oder geeigneten Salzlsgg., oder m it anderen, ähnlichen B indem itteln, 
m ischt und nach dem hei der H erst. von Betonformlingen üblichen  Verf. Steine 
darsus herste llt. — 2. Form linge aus Ferrosilicium , bestehend einerseits aus etw a 
zur H aselnußgröße zerkleinertem  Ferrosilicium . das gegebenenfalls m it Ferrosilicium  
in Grus- oder S taübform  gem ischt ist, andererseits aus Zement, am besten Scbnell- 
biudezement, oder anderen ähnlichen B indem itteln, die m an nach  M ischung mit 
Ferrosilicium  und nach Zusatz von W . oder geeigneten Salzlsgg., in  der he i der 
H erst. von Betonform lingen üblichen A rt u. W eise h a t erhärten  lassen. — E s ha t 
sich  dabei ergeben, daß die B efürchtung, die m an sonst in  der T echnik  allgemein 
hegt, als ob die au f letzterem  W ege in das Ferrosilicium  gelangenden K alkzusehläge 
schädlich w irken w ürden, gerade bei der V erarbeitung  von Ferrosilicium  n ich t zu
trifft, daß sieh dieses also anders verhält, als die sonst in B etrach t komm enden 
Rohstoffe ähnlicher A rt. (D. JR. P. 315323, K l. 18a vom 20/11. 1917, ausg. 17/3. 
1921.) S c h a r f .

W illiam  Bowman Ballantine, L ondon, übert. an : Tho Empire (Alloy) 
Steel Corporation, Limited, London, Verfahren zu r Herstellung von Metallegierungen. 
(A. P. 1386981 vom 19/8. 1920, auBg. 9/8. 1921. — C. 1921. IV . 118.) Oe l k e r .

George D. Van Arsdale und Charles G. Maier, N ew  Y ork, Verfahren zur 
elektrolytischen Abscheidung von Metallen und  Metallverbindungen aus Lösungen. 
C u-Erze w erden m ittels einer H 2S 0 4, F e2(S 04)3 und M nS04 enthaltenden  F l. aus
gelaugt. D ie erhaltene Lsg. w ird clektrolyBiert, w obei sich Cu an  der K athode 
n iederschlägt, w ährend an  der A node MnOs gebildet w ird, w elches die Eisenoxydul- 
verbb. in  der L sg. oxydiert. — Bei Lsgg., welche aus M n-Erzen erhalten  w erden, 
kann  die E lektrolyse hei geringerer Spannung ausgeführt w erden, als sie sonst 
ohne E ntw . von H  an der Anode erforderlich sein würde, w enn m an der Lsg. 
C uS 04 zusetzt, wobei die Metalle als D epolarisatoren w irken. (A. P. 1371826 vom 
13/5. 1918, ausg. 15/3. 1921.) Oe l k e r .

Christian Heherlein, L ondon, Verfahren zum  Elektrölysieren einer N ickelsalz
lösung. (A. P. 1389829 vom 7/12. 1918, ausg. 0/9. 1921. — C. 1921. H . 406.) K a u .

T. Kosugi, A zanakao, Seido-mura, H yogo, Ja p a n , Legierung. (E. P. 166817 
vom 15/7. 1920, ausg. 18/8. 1921. -  C. 1921. II. 852.) Oe l k e r .

Richard Walter, D üsseldorf, Verfahren zu r  Herstellung von Legierungen aus 
Metallen der E isen- u n d  Chromgruppe m it Silicium , dad . gek., daß eine möglichst 
gleichm äßige M ischung von kohlenstoffarm en M etallen der Fe- und C r-G ruppe m it 
hochprozentigem  Ferrosilicium  durch Ei’hitzen un terhalb  der Schmelztemp. zur Rk. 
gebrach t w ird, so daß die freiw erdende R eaktionsw ärm e zum N iederachm elzen der 
B estandteile der L egierungen nu tzbar gem acht w ird. — D ie unerw ünschte H ärte  
der L egierungen, die säurebeständig  sind, w ird beseitigt, ohne daß es notw endig 
is t, große M engen von kohlenstoffarmem F e niederzusehm elzen. (Oe. P. 85252 vom 
20/3. 1918, ausg. 25/8. 1921.) Oe l k e r .

Richard W alter, D üsseldorf, Säurebeständige Legierungen aus Metallen der 
Eisen- und  Chromgruppe m it S ilicium  oder dessen Verbindungen. (Oe. P. 85255 
vom 10/3. 1920, ausg. 25/8. 1921; D . P rio r, vom 14/1. 1920. — C. 1921. IL  
851 ) Oe l k e r .

Max S c h lo t te r , B erlin , Legierung zum  Hintergießen von Galvanos u n d  zu r  
Herstellung von Stereotyp- mw<2 Letternmetall. In  einer Blei-Antim on-Zinnlegierung 
w ird das Sn ganz oder teilw eise du rch  H g  ersetzt, und  das Sb ganz oder teilw eise 
durch  As. D ie Mengen des H g  und  As in  der L egierung  sind bedeutend geringer 
als die M engen an  Sn und  Sb in  den bekannten  L egierungen, w ährend die E igen
schaften die gleichen sind. E s kann  z. B. m it einer Legierung, welche aus 99,4%
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P b , 0,4%  As und  0,2%  H g  besteht, d ie gleiche A nzahl von Abzügen auf D ruck
m aschinen erzielt werden, wie m it einer L egierung aus 75%  P b , 18%  Sb und 
7%  Sn. (Oe. P. 8 5 0 2 2  vom 17/9. 1917, ausg. 10/8. 1921.) O e l k e r .

Matthew M. Merritt, South Middleton, Mass., übert. an : Merritt Metals 
Company, Salem , Mass., Verfahren zum  Löten  von A lum in ium . D ie O berflächen 
der zu lötenden A l-G egenstände w erden zunächst m it einer H Cl-Lsg. behandelt u. 
dann elektrolytisch ,m it e iner Cu-Schicht überzogen. (A. P. 1387426 vom 13/10. 
1919, ausg. 9/8. 1921.) Oe l k e r .

Chemische Fabrik von der Linde m. b. H. und Gustav von der Linde, 
St. TöniB b. Crefeld, Verfahren zum  Reinigen von Weißblechabfällen zum  Ziuecke 
der E n tzinnung , 1. dad. gek., daß die A bfälle von der E ntzinnung u n te r V erm ei
dung des W asehens m it h. L u ft behandelt werden. — 2. dad. gek., daß paketierte 
W eißblechabfälle zunächst m it h. L uft behandelt u. h ie rau f in  dem gleichen Gefäß 
chloriert w erden. — D urch  die Einw. der h . L u ft w erden alle B estandteile, die den 
W eißbleehabfällen anhaften, entfernt, Pap ier, L ack, F a rb e  u. dgl. w erden verbrannt. 
D as B leilot tropft ab und sam m elt sich am Boden des Gefäßes. (D. S . P. 340137, 
K l. 40a  vom 2/12. 1913, ausg. 3/9. 1921.) S c h a r f .

IX. Organische Präparate.
Gustav A. Blume, H am burg , Verfahren und  Vorrichtung zu r fortschreitenden 

Herstellung von Cyanamiden aus Carbid un ter kreisförm iger B ew egung des Gutes 
in  einem  drehbaren Ofen, 1. dad. gek., daß das fein gem ahlene Carbid in  einer Kammer 
des aus abgeschlossenen K am m ern bestehenden drehbaren  Ofenteiles au f  Reaktions- 
temp. gebracht w ird un ter gleichzeitiger A usnutzung der freien A zotierungsw ärm e, 
beispielsweise zur D am pferzeugung, und des A zotierungsprod. h ie rau f durch W eiter
drehung des O fenteiles der kühlenden E inw . des fü r die R k. erforderlichen N au s
gesetzt w ird , w orauf daB gekühlte A zotierungsprod. nach  aberm aliger D rehung in 
e iner w eiteren Stellung zu r A usgabe gelangt. — 2. V orrichtung zu r A usführung  
des Verf. nach A nspruch 1, dad. gek ., daß der drehbare Ofenteil aus einer W alze 
m it m uldenförm igen V ertiefungen besteht, w elche m it A usnahm e der A zotierungs- 
kamm er in  einem anschließenden O fenfutter ge lagert is t , daß ferner über der Azo- 
tierungskam m er neben den E inführungskanälen  fü r das C arbid ein D am pfkessel 
angeordnet is t , und daß außerdem  im O fenfutter von der Stickstoffeinmüudungs- 
stelle  in  die au f die AzotieruDgsmulde folgende Mulde aus nach  der Azotierungs- 
stelle führende S tickstoffkanäle vorgesehen sind. — D er Reaktionsprozeß w ird bei 
dem beanspruchten  Verf. w esentlich besch leunig t, außerdem  ha t man m it keinem  
großen N -Ü berschuß zu  arbeiten. (D. R. P. 340636, Kl. 12k vom 1/9. 1920, ausg. 
14/9. 1921.) S c h a l l .

Norsk Hydro-Elektrisk Kvaelstofaktieselskab, N orw egen, Verfahren zur 
D arstellung von Dinitrophenol. (F. P. 525579 vom 5/10. 1920, ausg. 24/9. 1921;
N. P rio r, vom  29/10. 1919. — C. 1921. I I .  313.) S c h o t t l ä n d e r .

Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, H öchst a. M , Verfahren zur
Darstellung komplexer Goldsalze der Thiophenole und  ihrer D erivate■ (Oe. P. 85 248 
vom 26/6. 1919, ausg. 25/8. 1921 und  Holl. P. 5994 vom 8/7. 1919, ausg. 15/8. 
1921. — C. 1921. II . 962 u. IV . 260.) Sc h o t t l ä n d e r .

Erich Kolshorn, B arby a. E lbe, Verfahren zu r  Herstellung wässeriger Lösungen  
von F etten , E iw eißkörpern, sowie Fett oder E iw eiß  enthaltender P rodukte, 1. dad. 
gek., daß m an die in  W . uni. oder swl. Ausgangsstoffe m it L sgg. von Salzen der 
m it A lkalien  salzbildenden organischen V erbb. u n te r A usschluß der gallensauren 
Salze in  solchen M engen versetzt, daß hochbeständige L sgg. entstehen. — 2. dad. 
gek., daß m an an  Stelle der Salzlsgg. Lsgg. von Am iden  organischer Säuren verw endet. 
— Als „hydrotropisch“ wirksam  sind die Salze folgender organischer V erbb. er
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k an n t w orden: Benzoesäure, H ippursäure , P h en o l, Nitro-, Amino-, Halogen-, Oxy-, 
M ethoxybenzoesäuren, Toluylsäure, K resotinsäuren, P h thalsäure, D ioxyhenzoesäuren, 
Benzolsulfinsäuren u n d  H om ologe, Benzolsulfo.-äure und  H om ologe, N aphthalin 
carbonsäuren, O xynaphthalincarbonsäuren, N aphtbalinsu lfosäuren , N aphthensäuren, 
H arzsäu ren  (Abietinsäure), T hiophencarbonsäuren, F uran- und  PyridincarbonBäuren, 
fe ttarom atisebe Säuren (PhenyleBsigsäure und Homologe), ungesättig te Säuren (Typus 
Z im tsäure), OxyBäure (Typus M andelsäure), hydroarom atische Säuren (Typus Hexa- 
hydrobenzoeBäuren), F ettsäu ren  (Homologe der Essigsäure), HalogenfettsäureD, Ä ther- 
schw efelsäuren (Typus Amylschwefelsäure). A uch die einfachen un d  substitu ierten  
Amide der genannten  Säuren, ferner Amide der K ohlensäure und M onothiokohlen- 
säu re , H arnstoff und  Thioharnstoff zeigen dieses Verh. D ie H ydrotropie äußern 
diese Stoffe gegen E iw eißkörper beliebiger A rt, gegen F e tte  und  Lipoide (Lecithin, 
G eh irnsubstanz, M ilchfett), gegen A ufschw em m ungen von O rganteilen und  M ikro
organismen. E s is t auch m öglich, durch V erdam pfen der L sg. von hydrotropisch 
w irkender Substanz m it gel. Stoff das System  in feste Form  zu bringen und  durch 
nachherigen Zusatz von W . w ieder zu lösen. D ie erzielten Lsgg. sind daher leicht 
sterilisierbar. D ie P a ten tsch rift en thält Beispiele fü r die H erst. von L sgg. aus 
Casein in amylschwefelsaurem N a ,  von H am m el-, R in d s-  oder Menschenserum  in 
hippursaurem  N a ,  von wss. -Etydösuspension in  N a-B enzoat oder N a-K resotinat, 
von Pankreasnucleoprotein  in  K -B enzoat und  von unverd. M ilch  in  einer Lsg. von 
K -p-Toluolsulfonat. Serum  kann z. B. m it einer 50°/0ig. L sg. von H arnsto ff oder 
e iner 33°/0ig. Lsg. von Thioharnsto ff gekocht w erden , ohne daß G erinnung erfolgt. 
(D. E.. P . 3 4 1 6 0 7 , K l. 12o vom 26/7. 1916, ausg. 5/10. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

XI. Harze; Lacke; Firnis; Klebmittel; Tinte.
R u d o l f  D itm a r , Über die Verwendung hydrierter Verbindungen zu r Herstellung  

von Lacken, F irnissen  und  A nstrichfarben fü r  die Autom obilindustrie. D ie  von 
S c h r ä ü t h  und v . K e u b b l b r  (Auto-Technik 10. N r. 13. 7; C. 1921. IV . 484) in  
bezug au f ihre V erw endung als Kraftstoffe behandelten hydrierten  Verbb. der 
T e t r a l i n - G .  m. b . H . eignen sieh auch in hervorragender W eise als Terpentinersatz 
bei der H erst. von L acken, w ie sie die A utotechnik benötigt. E s w ird  ü ber einige 
E rfahrungen m it diesen L acken berich tet, und  es w erden einige L ackrezepte an
gegeben, in  denen  d a B  gew öhnlich benutzte T erpentinöl durch Tetralin, H exalin  
usw. erse tz t ist. (Auto-Tecbnik 10. Nr. 17. 5. 13/8. Graz.) F o n r o b e r t .

H a n s  W o lf f  und Ch. D o rn , Über die Ursachen der Trübungen von R esinat
firnissen. D ie  F irn istiÜ bungen bestehen im w esentlichen aus Pb-Salzen gesättig ter 
F e ttsäu ren . B ei den T rübungen aus der T echnik  sind  es vornehm lich Salze der 
O xysäuren. Bei einem  u n te r allen erdenklichen V orsichtsm aßnahm en im L ab o ra
torium  hergestellten  F irn is  w ar eine T rübung  aufgetreten , w elche aus Stearin saurem 
P b  bestand . N ur Pb-, n ich t Mn-Verbb. w aren bei den beobachteten Fällen  die 
U rsachen zur T rübung . D ie R esinate lösen sich n ich t einfach in  dem Öl, vielm ehr 
tre ten  U m setzungen zw ischen den R esinaten und  den F e ttsäu ren  des Öls oder 
deren G lyceriden  ein. F ü r  d ie T rübungen  kommt, abgesehen von H arzüberschüssen, 
n ich t d ie  B eschaffenheit der R esinatsikkative, sondern des Öls in  F ra g e , dessen 
kolloidaler Z ustand die H auptursaehe fü r die T rübungen  is t. D ie Schleimstoffe 
des Leinöls w irken in  ihrem  ursprünglichen D isperßitätsgrade als Schutzkolloide, 
sie tun  es n ich t m ehr, w enn ih r  D ispersitä tsgrad  sich ändert, natü rlich  auch nicht, 
w enn sie ganz en tfern t sind. (Farben-Ztg. 27. 26—29. 1/10. Berlin.) SüVEBN.

A lf r e d  K rü g e r ,  Über den sogenannten „Tubenkaltsiegellack“. D er im H andel 
vorkom m ende K altßiegellack ste llt ein  Gemisch von gallertartig  in  Aceton u. dgl. 
gel. Celluloid und organischen und anorganischen Füllstoffen, w ie Speckstein, 
M ennige, K reide, Schw erspat u . dgl. dar. D as Material trocknet re la tiv  langsam ,
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gib t glanzlose L acke, trocknet, besonders bei w ärm erer Temp., auch in  den Tuben 
zu einer dann nich t m ehr brauchbaren  M. ein und  is t daher .nach wie vor n ich t 
alB E rsatz fü r Stangensiegellack, sondern nur als Surrogat, hezw. billiger N otbehelf 
anzusehen. (Seifensieder-Ztg. 48. 661. 4/8.) F o n r o b e r t .

Berthold Block, Leim pulver. (Vgl. Chem.-Ztg. 45. 771; C. 1921. IV . 872.) 
Leim pulver h a t vor Leim tafeln viele V orteile; es sollte aber in verschlossenen P a 
keten  zum V erkauf kommen zur G ew ährung einer S icherheit fü r die G üte. (Chem.- 
Ztg. 45. 945. 29/9. C harlottenburg.) J u n g .

Otto Ruf, Leim pulver. Bem erkungen z u  den A usführungen BLOCKB (Chem.- 
Ztg. 45. 945; vorst. Ref.). B ei dem T rocknungsverf. handelt es sich n ich t um die 
bekann ten  E intauchtrom m eln; der im E m ulsator vorbereitete L eim  w ird von einer 
A uftragw alze der Trockentrom m el zugeführt. D er getrocknete Leim  w ird größten
teils in Sehuppen gewonnen, die eine V erfälschung leicht erkennen lassen. (Chem.- 
Ztg. 45. 945. 29/9. München.) J u n g .

P. M., Über Eisenkitte. (A uto-Technik 10. Nr. 17. 9 —10. 13/8. — C. 1921. 
IV . 808.)   F o n r o b e r t .

Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten-Aktien-Gesellschaft,
Bochum, und Siegfried Hilpert, Bonn, Verfahren zu r Gewinnung eines ganz oder 
größtenteils in  Benzol löslichen Harzes durch Aufarbeituag von Rohbenzol oder Bcnzol- 
vorerzeugnis, dad. gek., daß aus dem Rohhenzol oder B enzolvorerzeugnis die niedrig 
sd. A nteile abdestilliert w erden, u. daß darau f der R ückstand in  au sich bekannter 
W eise m it H 2S 0 4 gewaschen w ird, darauf das H arz durch  W . abgeschieden und 
in  Benzol-ICW-stoffen aufgenommen w ird . — Mau erspart an H ,S 0 4 und erzielt ein 
technisch brauchbares H arz. (D. R. P . 341693, Kl. 22 h  vom 11/4. 1917, ausg. 
5/10. 1921.) G. F r a n z .

Bakelite Gesellschaft m. b. H., Berlin, Verfahren zu r Darstellung von benzol- und  
öllöslichen harzartigen Kondensationsprodukten aus Phenolen u n d  Aldehyden, 1. dad. 
gek., daß  man au f KondensationBprodd. von Phenolen m it ungesättigten KW -stoffen 
Aldehyde, deren Polym erisationsprodd. oder A ldehyde ahspaltende Verbb., m it oder 
ohne A nw endung neutraler, saurer oder basischer Reaktionsbeschleuniger einw irken 
läßt. — 2. dad. gek., daß m an zw ecks G ew innung von harzartigen  Kondensations- 
prodd., welche beim  E rh itzen  für sich in  uni. und  unschm elzbare, plastische MM. 
übergehen , A ldehyde auf die K ondensationsprodd. von Phenolen m it ungesättig ten  
KW -stoffen un ter Zusatz von überschüssigen freien Phenolen, zweckmäßig in  Ggw. 
basischer R eaktionsbesehleuniger, e inw irken läß t. — Kresol-Styrolverb. (vgl. K o e n ig s , 
Ber. D tsch. Chem. Ges. 23. 3146), K p-i,, 320— 350°, w ird z. B. m it 400/„ig. 
GEL, O -L ag . und  etw as konz. H C l e tw a 1 Stde. un ter Rückfluß gekocht und  dann 
so lange im offenen G efäß e rh itz t, Mb ein sp ringhartes, in  A., Bzl. und Leinöl 11. 
H arz  entstanden ist. — K ocht m an das durch  E inw . von D iam ylen  au f krystalli- 
siertes Phenol in Ggw. von 96°/0ig. H ,S 0 4 erhältliche, bei 300—340° sd. Konden- 
sationsprod. m it Phenol und  40°/0ig. C H ,0-L sg . oder der entsprechenden Menge 
Paraform aldehyd, T ri- oder Polyoxym ethylen u n te r Zusatz von 25°/0ig. N H ,-L sg. 
un ter Rückfluß und dam pft dann e in , so e rh ä lt m an ein in  L einöl, Bzl., T richlor- 
äthylen  u. A. 1. H a rz , daß beim w eiteren  E rh itzen  in  ein uni. u . unschm elzbares, 
p lastisches Prod. übergeführt w erden kann. — D as ölige Kondensationßprod. aus 
Kresol und  P inen  g ib t beim K ochen m it 40“/0ig. C H ,0-L sg . u. etw as 25°/0ig. N H , 
ein in L einö l, Bzl. und A. 1. H arz. — H arze von ähnlichen E igenschaften erhält 
m an aus der Kresol-Styrolverb, un d  Acetaldehyd  in  Ggw. von 10°/0ig. H Cl, bezw. 
F urfu ro l und 25°/0ig. N H ,. — D ie H arze sind säm tlich w eder in A lkalien , noch 
in  A lkalicarbonaten  1. (D. R. P. 340989, K l. 12q vom 4/5. 1919, ausg. 20/9.
1921.) S c h o t t l ä n d e r .
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Augustus E . C ra v e r ,  C liffside, N . J . ,  Verfahren zur Herstellung eines Kleb- 
und Dichtungsmittels. Casein- oder ein anderer eiw eißhaltiger Leim  w ird mit Form - 
aldehydsulfoxylat oder einem  ähnlichen Stoff verm ischt. Beim E rhitzen w ird  die 
M. uni. und  w asserfest. (A. P. 1373412 vom 8/6.1920, ausg. 5/4.1921.) K ü h l in g .

Oscar Catulle, B elg ien , Verfahren zur Herstellung eines Klebmittels. K olo
phonium w ird  geschm olzen und  m it vulkanisiertem  K autschuk  verm ischt, nach  dem 
Erkalten g ib t m an einen Pflanzenteer, z. B. norw egischen H olzteer zu. D as M ittel 
ist zum D ichten von Luftsehiäuchen der F ah rräd e r, T reibriem en u. dgl. geeignet 
und  w ird vorzugsweise in  der A rt verw endet, daß zunächst L einen o. dgl. m it ihm 
beladen , und  dieses zum V erkleben benu tz t w ird. (F. P. 520 999 vom 23/7. 1920, 
ausg. 5/7. 1921.) K ü h l in g .

Hermann Feldmann, D eutsch land , Verfahren zur Herstellung einer Spachtel
masse. (F. P. 520404 vom 10/7. 1920, ausg. 25/6. 1921; D . P rio r, vom 14/5. 1918. 
— C. 1921. IV . 270.) K ü h l i n g .

F. C. Fitzgerald, L ondon, Verfahren zu r  Herstellung einer lithographischen 
Tinte. G ew öhnliche lithographische T in te  w ird m it einem Gemisch eines oder 
m ehrerer fe ttw iderstandsfähiger Stoffe, z. B. G lycerin , G lykol, L ävulose o. dgl., 
oder M agneslum butyraten u. einem  oder m ehreren zerfließlichen Stoffen, wie CaC), 
oder Ca(NOs)s, K 8P 0 4, N atrium lactat oder Na-M g-Chlorid versetzt. F e rn e r werden 
der T in te  noch andere Stoffe, wie Gummi, K resol, P henol, organische Säuren, 
z. B. Oxalsäure, W einsäure, Seifen, wie Na- oder K -S tearate  oder -Palm itate, L öse
m ittel, wie Ä., A., Bzn., Ä thylacetat, CC14 und  dünner, lithographischer F irn is zu
gesetzt. (E.P. 159809 vom 4/10. 1920, ausg. 31/3. 1921.) Sc h a l l .

Cyprien Medan, B asses-Pyrdnees, F rankreich , M ittel zum  Reinigen un d  A u f 
polieren  von M öbeln, M etallen usw.. bestehend  aus FirniB, Leinöl, T ripel, O xal
säure, Farbstoff u. W . (F . P . 5 2 2 6 9 6  vom 20/8. 1920, ausg. 3/8.1921.) G. F r a n z .

Jean Magnani, F rank re ich , Lederschmiere. D as in  Schw arz, Gelb und 
M ahagonibraun herste llbare M ittel besteh t aus B ienen w achs, Petroleum , Schw eine
schmalz und  einem Farbstoff. (F. P. 517521 vom 21/6. 1920, ausg. 7/5.1921.) K a u .

XV. Gärungsgewerbe.
E. Lühder, Thermometer und  Schaugläser an geschlossenen Gärbottichen. F ü r  

N euanlagen sollen keine besonderen, fest m ontierten T herm om eter angebrach t 
werden. E s g enüg t, w enn die Tem p. der M aische w ährend der H aup tgärung  von 
Zeit zu Z e it m ittels einfacher Therm om eter m it Schöpfvorrichtung kontrolliert 
wird. Schaugläser hä lt Vf. für überflüssig. (Ztschr. f. Spiritusindustrie 44. 315 
bis 316. 29/9.) R a m m s te d t .

J. Hübscher, Über die E ntw ässerung von Alkohol. Bei der W iedergew innung 
von wss. gebrauchtem  A. durch  D est. erhält m an nur einen etw a 80—85 volum- 
% ig. A., der auch  nur zu un tergeordneten  Zwecken, zum Spülen usw., V erw endung 
finden kann. M it w asserfreiem  C uS 04 und  M gS04 is t die Konz, kaum  zu erhöhen, 
wohl dagegen durch D e s t über K sCOa. Setzt m an zu W .-haltigem  A. einen Ü ber
schuß von K äCOs, Bchüttelt gu t durch und erw ärm t au f dem W .-B ade bis zum be
ginnenden Sieden, so b ilde t sich bald  am Boden eine L auge, über der der konz. 
A. steht. D ieser w ird abgehoben un d  nochmals destilliert. D abei erreicht man 
leicht eine Konz, von 94—95 Volum-°/„. (SeifenBieder-Ztg. 48. 819—20. 29/9.
Augsburg, Ohem. L ab. d e r Seifensieder-Ztg.) F o n r o b e r t .

Richard Schmitt, D ie 1920er Traubenmoste Frankens. D as H erbstergebnis 
w ar im allgem einen befriedigend. U ntersucht w urden 229 W eißm oste und 6 R ot
moste; die M ostgewichte schw ankten zw ischen 50 u. 60 (22 Proben) und 201 u. 
285 G rad O e c h s le  (5 Proben), bei der M ehrzahl der Proben (185) zw ischen 61 u.
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130 G rad O e c h s le ;  die freien  Säuren schw ankten zw ischen 4 u. 5 g  in  1 1 (1 Probe) 
u. 15,1 u. 16,0 g  (1 P robe), bei der M ehrzahl der P roben  (218) zw ischen 7,1 und  
13,0 g. (Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 42 . 105—6. 15/8. [8/7.] W ürz- 
burg.) R ü h l e .

G. R e if ,  D ie Bestim m ung des Acetons in  Trinkbranntwein m it H ydroxylam in
hydrochlorid. A ls V ergällungsm ittel fü r B ranntw ein  kommen zunächst Pyrid in  
u n d  H olzgeist m it einem  bestim m ten G ehalte an  Aceton  in B etracht. P y rid in  is t 
le ich t durch D est. des B ranntw eins m it ZnCl3 oder F eC l, oder m it Säure zu en t
fernen; die E ntfernung des M ethylalkohols is t schw ieriger, außerdem  läß t der N ach
weis von M ethylalkohol allein noch n ich t den Schluß zu, daß der B ranntw ein  w irklich 
vergä llt se i, da M ethylalkohol ein natü rlicher B estandteil m ancher Trinhbrannt- 
toeine ist. D ies ist e rs t zulässig, w enn auch der N achw eis au f Aceton positiv  aus
fällt, da  seine E ntfernung  aus T rinkbrann tw ein  zurzeit noch n ich t möglich ist. Vf, 
erörtert an  H and  des Schrifttum s die bisherigen Verff. zur B est. des Acetons und  
anschließend das von ihm  hierzu  abgeänderte Verf. nach  H o e p n e b  (ZtBchr. f. 
U nters. N ahrgs.- u . G enußm ittel 34. 453; C. 1918. I . 379). Vf. p rü ft zunächst den 
B ranntw ein  qualita tiv  n ach  L e g a l  au f A ceton; dazu w ird  B ranntw ein zw eim al 
destillie rt, heim  zw eiten Male m it dem A ufsatze von V i g r e u x ; eB w erden die 
beiden ersten ccm gesondert in  2 P robiergläschen aufgefangen u. dam it die L e g a l - 
sche P robe  ausgeführt. F ä llt sie positiv a u s , so destillie rt m an 100 ccm B rann t
w ein nach Zusatz von 10 ccm n. H aS 0 4 m ittels eines A ufsatzes nach V ig r e u x  und 
fängt das D estilla t in  einem Stöpselm eßzylinder, der in E iw asser Bteht, auf. E n t
h ä lt das D estilla t A ldehyd (P rüfung  m it fuchsinschw efliger Säure), so zerstö rt man 
diesen, indem  m an zu einem  gem essenen Teile des D estilla ts 15 ccm V*-n. NaOH  
und  10 ccm frisches, 3°/<>ig. BL,03 g ib t, 1—l*/s Stde. am R ückflußkühler au f dem 
W asserbade erw ärm t u. dann w ieder w ie zuvor destilliert. 2—5 ccm des D estillats 
von 15° g ib t m an nun zu einer H ydroxylam inchlorhydratlsg. u. titr ie rt. Zur D arst. 
d ieser L sg. w erden 0,5 g  des Am insalzes in  30 ccm W . gel. u. die Lsg., da leichte 
H ydrolyse e ingetreten  ist, m it 1—2 T ropfen MethyloraDge (1 : 1000) u . Vio*n - N aO H  
neu tra lis ie rt; diese L sg . d ien t als V ergleichslsg. Zu einer in  g leicher W eise h e r
gestellten  neu tralisierten  Aminsalzlsg. g ib t m an die 2—5 ccm des acetonhaltigen 
D estilla ts; man läß t u n te r öfterem  'U m schütteln 1 Stde. stehen und  titr ie rt ohne 
w eitere Zugabe von M ethylorange mit Vio'R- N aO H  auf die neu trale  F arbe  obiger 
V ergleichslsg. E 3 empfiehlt sich , noch —1/ a Stde. zu w arten , ob noch leichte 
R otfärbung ein tritt. Man kann  auch einen Ü berschuß von L auge m it S äure zurüek- 
titrie ren , doch w urde dies n ich t fü r so vorteilhaft befunden. D ie R aum teile Aceton 
im  B ranntw eine e rhä lt m an u n te r B erücksichtigung der M enge des D estilla ts , in 
dem m an die verbrauchten  ccm 1h 0-v. NaOH  m it 0,0058 vervielfacht und  m it der
D. des A cetons te ilt. (Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 42. 80—87. 15/8. 
[12/6 ] Chem. L ab . des ReichsgesundheitsamteB.) R ü h l e .

E . S a r in ,  Beiträge zu r  K enn tn is der Honigweine. Sie w aren in  R ußland be
liebte E rfrischungsgetränke; ih re  chem ische Zus. w ar aber fa s t völlig unbekannt. 
Vf. h a t deshalb 34 Honigweine und 8 Honigfruchtweine un tersuch t und g ib t den 
G ang  d e r U nters, und die Ergebnisse in  d e r nachstehenden T abelle an.

D ie Best. der M ilchsäure geschah nach B a r a g io l a  und S c h u p p l i , des E x
trak tes bei Süßw einen nach den T abellen  von H a l e n k e  MöSLINGEB, bei trockenen 
W einen  nach  dem am tlichen Verf. Z ur B est. des Zuckers w urde der CusO-Nd. in 
20—25 ccm Ferrisu lfatlsg . [50 g  F e3(S04)3 in W . gel., 200 g konz. H sS 0 4 zugefögt 
un d  m it W . zu 1 1 aufgefüllt] gel. und m it K M n04-Lsg. (5 g auf 1 1 W .) b is zur 
R osafärbung titr ie rt. G lycerin  w urde nach B il l o n  bestim m t; es w urde aber n ich t 
E ssigäther, sondern Ä . verw endet. Z ur B est. der A lkalitä t w urde d ie Asche in 
25 ecm n. H C l gel., erh itz t und m it [/¡„-n. N aO H  und  Azolitm in zu tück titrie rt.
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H  o n ig  w e in e  
hoch- |n iedrig-| m itt- 

ste r I ster I lerer

H o n i g f r u c h t w e i n e  
hoch- |niedrig-| m 'tt- 

ster | ster | lerer

W ert W ert

D 1,1554 0,9979 1,0626 1,0977 0 9967 1,0505
A. Gew . - ° / o ....................................... 12,03 5,08 8,79 13,20 7,60 10,12

[G esam tsäure als M ilchsäure . 1,062 0.342 0,554 0,556') 0,402') 0,512')
ä F lüchtige Säure als E ssigsäure. 0,574 0.067 0,178 0,196 0,075 0,131
o Extrakt, gesam t............................ 43,36 2,79 20,07 28,62 4,44 17,32

„ zuckerfrei . . . . 9,76 2,08 4,34 5,53 2,63 4,43
In v e r tz u c k e r ................................. 37,44 0,71 15,70 23,33 1,81 12,88
S a c c h a r o s e ................................. 0,58 0 0,021 0 0 0
G l y c e r i n ....................................... 0,888 0,341 0,652 1,017 0,358 0,718

st G e r b s to f f ...................................... 0,3224 0,0024 0,0625 0,1542 0,0076 0.0482
Asche ............................................ 0,699 0,055 0,169 0,183 0,i07 0,149

A lkalität der A s c h e ...................... 88,80 6,40 17,70 24,0 12,6 19,0
*) als Äpfelsäure berechnet.

Gerbstoff w urde nach N e u b a u e r -LOw e n t b a l  bestim m t. D a H onig nur sehr wenig 
Säure enthält, m uß die gesam te Säure der H oniggetränke bei der G ärung entstanden 
sein. D ie H onigw einbereitung w ar in R ußland bereits vor dem K riege in V erfall 
gera ten , zum T eil deshalb, w eil sie hauptsächlich  als H auegew erbe betrieben w urde. 
(Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 42. 90—98. 15/8. [12/5.] R iga.) R ü.

W i l l i a m  B. D. P e n n im a n , Baltim ore, Md., übert. an : W h itn e y  Y e a s t C or
p o ra t io n , Boston, Mass., Verfahren  zu r Herstellung von Trockenhefe. Man verm ischt 
lebende H efezellen in feuchtem  Z ustande m it 1. und  pulverförm igen uni. F üllm itteln  
und trocknet die M. un ter B ew egung im  V akuum  bei n iedriger Temp. A ls 1. F ü ll
m itte l können z. B. anorganische Salze verw endet werden. (A. P P . 1 3 8 6 3 5 9  und 
1 3 8 6 3 6 0  vom 6/3. 1918, ausg. 2/8. 1921.) Oe l k e r .

W il l ia m  B. D. P e n n im a n , Baltim ore, Md., übert. an : W ith n e y  Y e a s t  C or
p o ra t io n , BoBton, Mass., Verfahren zur Herstellung von Trockenhife. M an bereitet 
eine fl. K u ltu r von alkoh. Hefe, g ib t ein V erdickungsm ittel h inzu , körn t die 
M ischung und  trocknet sie im Vakuum bis au f einen F euchtigkeitsgehalt von 100/o- 
A. P . 1 3 8 6 3 6 1  vom 6/3. 1918, ausg. 2/8. 1921.) Oe l k e r .

H o lz  v e r k o h lu n g s - I n d u s tr ie  A k t ie n -G e s e l ls c h a f t ,  D eu tsch land , Verfahren 
zur H erstellung von Speiseessig. M an löst in einer geeigneten Menge W . N atrium 
acetat auf, w elches C jB 40 ,  in  festem Z ustande enthält, z. B. das Salz, welches 
durch L sg. von w asserfreiem  A cetat in E g. erhalten  w ird. D as P rod . kann  in Form  
von T ab le tten  o. dgl. in H andel gebracht werden, die so bem essen sind, daß man 
durch  A uflösung  einer T ab le tte  in  einem L ite r W . einen guten T äfelessig erhält. 
E s kann, im G egensatz zur Essigessenz, ohne besondere V orsichtsm aßregeln ver
sandt w erden. (E. P . 5 2 5 2 6 6  vom 30/9. 1920, ausg. 17/9. 1921; D. P rio r, vom 
23/10. 1919.) Oe l k e r .

J o s e f  G azan , F rankre ich  (Alpes-Maritimes), Verfahren zu r Bereitung von aro
matischen Getränken. Man verm ischt unlösliche arom atische Essenzen m it festen 
K örpern , wie Zucker, N atrium dicarbonat o. dgl., w elche die E igenschaft haben, die 
A uflösung  oder die Diffusion der Essenzen in W . zu begünstigen, und formt die 
M ischung zu T ab le tten , P astillen  o. dgl., durch  deren  A uflösung in W . m an das 
gew ünschte G etränk  erhält. D urch  Beigabe von G um m itragant, W einsäure, 
C itronensäure etc. e rhält m an P rodd ., welche m ilchartige und schäum ende G etränke 
liefern. (E. P . 5 2 5 0 2 6  vom 25,9. 1920, ausg. 14/9. 1921.) O e l k e r .

m .  4. 83
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XVI. Nahrungsmittel; Genußmittel; Futtermittel.
J .  F . S ie  C lendon , Methoden zu r  E xtraktion  un d  Konzentration der Vitamine 

A , B , C zusammen m it einem A ppara t, um  M ilch , F ruchtsäfte und  andere F lüssig
keiten in  Pulverform  zu  bringen, ohne die Vitamine zu  zerstören. Z ur B ereitung 
des A .-Extraktes w erden unter A bschluß von Os getrocknete und  zu P u lper 
zerriebene grüne B lätter oder F rueh tsehalen  benutzt. D ieses P u lver w ird 
m it 95°/0ig. A. ex trah iert, bei hohem D ruck  ausgepreßt und nach E inengen im 
Vakuum getrocknet. Zur D arst. von Vitam in B w erden E xtrakte aus W eizen
keim lingen oder H efe m it 30% ig A. in  ähnlicher W eise bereitet, die Preßaäfte 
im  V akuum  bis a u f  V l O  des Volumens eingeengt und  m it W . und HOI ver
setzt, bis ein Nd. ein tritt. D ieser N d. w ird  m it W . und Bzn. gew aschen, die 
W aschw ässer m it dem F iltra t vereinigt. Bei e iner p a  =  4 —5 w ird  der Zucker größ
tenteils vergoren, die H efe abfiltriert, im F iltra t findet sich das w asserlösliche 
V itam in B in  konz. Form . Z ur D arst. des antiskorbutischen V itam ins C w erden 
die P reßsäfte  von F rüch ten  oder Tom aten in  ein  m it CO, gefülltes Gefäß gebracht, 
bei Luftabschluß m it B ackhefe vergoren und  getrocknet. D ie T rocknung erfolgt 
durch V erspritzen der F l. in einem S pray  nach einem Prinzip , das im  w esent
lichen dem deutschen K rauseverf. entsprechen dürfte, aber un ter Oä-Abschluß a r
beiten  kann. (Journ. Biol. Chem. 47. 411—20. Ju li. [16/5.] Minneapolis, M innesota 
Univ.) A r o n .

H a r p e r  F . Z o lle r  und  O w en E . W il l ia m s , Sandige K rysta lle  im  Eiscreme. 
Ihre Trennung  u n d  Identifikation. D urch  w iederholtes G efrierenlassen und A uf
tauen einer M ischung von 10% M ilchfett, 14%  Sucrose und 12%  fettfreier M ilch
trockensubstanz w urde eine größere Menge von K rystallen  ausgeschieden, welche 
durch die chem ische Uuters. als Lactosehydrat (C,3H ,9On *HsO) identifiziert w urden. 
D a die Löslichkeit der Sucrose im W . eine zehnmal größere alB die der L actose 
ist, is t die B . größerer Sucrosemengen im  E iscrem e n ich t m öglich, u. es bestehen 
daher die sandigen K rystalle desselben nur aus Lactose. (Journ. A gricult. R esearch 
21. 791—95. 15/8. B ureau  of A nim al Industry .) B e r j u .

Titz, Über bittere Konservenmilch. A m erikanische D osenmilch von widerlichem  
und  b itterem  G eschm ack zeigte ohne sonstige w esentliche A bw eichung der chem i
schen Zus. abnorm  hohen Säuregrad (42,0, bezw. 45,0 ccm ‘/¿m. L auge fü r 100 ecm 
Milch), bei der D est. m it NaOH tra t erst N H S in erheblicher Menge, dann ein u n 
angenehm er G eruch und A ldehyd auf. (Süddtsch. Apoth.-Ztg. 61. 402—3. 23/8. 
München.) M a n z .

C h a rle s  A. H u n te r ,  Bakteriologische und  chemische S tud ien  über verschiedene 
Silagemethoden. B akteriologische und  chem ische U nterss. e in h e itlich , z. B. nu r 
aus Mais zusam m engesetzter Silagen und solcher, die aus einem G em enge von ver
schiedenen in  Pennsylvanien  w achsenden E rn teprodukten  bestehen, zeigten keine 
wesentlichen U nterschiede der Ferm entationsvorgänge in  den beiden Silageformen. 
(Journ. A gricult. R esearch 21. 767— 89-15/8. P ennsy lvan ia  Agric. Exper-Stat.) B e r j u .

F . M. L i t te r s c h e id ,  Vereinfachter Nachweis des technischen Invertzuckers in  
H onig usw. m it Resorcin oder ß-N aphthol. D ie von B r u h n s  gegebene V erein
fachung (Z entralb latt f. Zuckerind. 29 . 834; C 1921. IV. 598) des FiEHEsehen 
Verf. bedarf noch der N achprüfung ; es is t w ünschensw ert, daß sie sich bew ährt, 
allein  schon wegen des W egfalles der B ereitung von Ä therauszügen. Vf. h a t aber 
etw a 1910 bereits fast die gleiche A bänderung  versuch t, ohne daß sie ihn  völlig 
befriedigte; allerdings w andte er damals 5— 10 g  U ntersuchungsm aterial an  gegen 
einen T ropfen  nach Br u h n s . Vf. verreib t zum Nachweise von Invertzucker in  
H onigen u n d  Sirupen  5 g  zweimal m it je  etw a 5 ccm trockenem  Ä. w ährend je
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etw a 15—20 Sekunden und  g ieß t in ein sofort zu verschließendes Reagens rohr von 
1,5—2 cm W eite. D ie gem ischten äth. A uszüge verte ilt m an auf zwei Reagens
röhren von 1,5—2 cm W eite u. g ib t zu dem einen 0,01 g Resorcin (1.), zum anderen 
ebensoviel /9-Naphthol (2.); in  1 . un terschiehtet m an m it einigen ecm rauchender 
HCl, in 2. m it 88—90°/0ig. re iner H aS 0 1, verschließt gu t und beobachtet, ob in n er
halb */< Stde. farbige Zonen aufire ten , am besten bei auffallendem  L ichte au f 
weißem G runde. In  1. en ts teh t bei Ggw. von Invertzucker die bekaunte Färbung , 
in  2. ein dunkelkirschroter oder ro tv io letter R ing , u n t e r  dem bald  ein zweiter, 
blauvioletter bis tie fb lauer R ing en ts teh t; öfters b ildet sich zw ischen beiden R ing
zonen ein hellerer Farben ton  (vgl. auch Chem.-Ztg. 37. 321; C. 1913. I . 1544). 
(Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u. G enußm ittel 42. 88—90. 15/8. [21/6.] H am m  i. W ., 
S tadt. U n ters .-A m t) R ü h l e .

J .  T il lm a n s , R . S tro h e c k e r  und  W . S ch ü tze , Studien  über den Nachweis be
ginnender F leischfäulnis. D ieser N achw eis w ird um  so sicherer, w enn m an ihn  
n ich t auf das Sauerstoffverf. (vgl. T jllm a n s  und Mi l d n e r , Ztschr. f. U nters. 
N ahrgs.- u. G enußm ittel 32. 271; C. 1916. II . 957) besch ränk t, sondern andere 
Verff. hinzunimm t. Vff. haben deshalb noch zwei Verff. ausgearbeite t, von denen 
sieh das eine au f die B akterien  g ründe t, die N30 6 reduzieren , das andere au f die, 
die M ethylenblau entfärben. E s kann Vorkommen, daß eines oder das andere der 
erw ähnten Verff. versag t; is t aber n u r eines der Verff. positiv, so is t der Nachweis 
der beginnenden F leischfäulnis erbracht. D as S a u e r s t o f f v e r f .  w urde zweifach 
verbessert; einmal, daß die Vff. n ich t m ehr den filtrierten Auszug in  die O-Fiasche 
bringen, sondern das Fleisch selbBt, dann m it W . füllen u. beb rü ten ; zum anderen 
M ale, daß die O Flasehen n ich t m it W . von Z im m ertem p, sondern mit W . von 23° 
aufgefüllt w erden; die B ebrütung findet bei etw a 23° statt. F leisch , das den v o r
handenen O nach etw a 4—6-stdg. B ebrütung bei e tw a 23° aufgezehrt hat, befindet 
sich im Z ustande beginnender Fäulnis. — Z ur A usführung des R e d u k t i o n s v e r f .  
g ib t m an je  5 g  F leisch  in O-Flaachen von je  60 ccm Inhalt, fü llt d ie Flaschen m it 
einer N itratleg., die 3 mg N ,0 6 in  1 1 enthält, verschließt u. bebrü tet sie. F leisch 
zeigt beginnende Fäu ln is u. is t also als verdorben anzusprechen, w enn nach 4- bis 
6-stdg. B ebrütung bei 37° keine N itratrk . m ehr zu erkennen ist. — D ie M e th y le n -  
b l a u r k .  w ird  ausgeführt, indem  man 5 g Fleisch in  eine G lasstöpselflaeche von 
etwa 60 ccm In h a lt g ib t, m it W. von etw a 40° auffü llt, 1 ecm M ethylenblaulsg. 
(5 ecm der gesä ttig ten  alkoh. M ethylenblaulsg. m it 195 ccm W . verd.) hinzufiigt, 
die F lasche verschließt und in  ein au f 45° erw ärm tes W asserbad einstellt. E in 
F leisch befindet sich im vorgeschrittenen Zustande der Zers. u. is t fü r den mensch
lichen G enuß n ich t m ehr geeignet, w enn es in kürzerer Z eit als 1 Stde. das 
M ethylenblau reduziert. (Ztschr. f. U nters. N ahrgs.- u . G enußm ittel 42. 6 5 —75. 
15/8. [6/6.] F rank fu rt a. M., S tädt. N ahrungsm itte lun ters.-A m t) R ü h l e .

R ic h a rd  I h l e n f e ld t ,  G eo rg  S c h e ib , M ax  K o c h  und  H a n s  G ü n th e rb e rg ,
D eutschland, Verfahren zur Konservierung von Stoffen tierischen Ursprungs {Fleisch , 
Geflügel, Fischen u. dgl.). (Kurzes Ref. nach  D . R. P . 300848, s. C. 1917. II . 716. 
[R ichard  I h l e n f e l d  und Georg  S c h eib].) N aehzutragen is t folgendes: S ta tt die 
Konservierungsfl. in  die H auptsch lagader einzuführen, kann ein  fl. oder gasförm iges 
K onservierungsm ittel auch un ter einem  den W iderstand der G efäße und Zellen 
überw indenden gleichm äßigen oder pulsierenden D ruck in  das Innere  des Fleisches
o. dgl. eingespritzt und  gleichzeitig  auf die Oberfläche des Fleisches o. dgl. ein fl. 
oder gasförm iges K onservierungm ittel u n te r gleichmäßigem oder pulsierendem D ruck 
zur E inw . gebrach t w erden. D ie zur A usführung des Verfs. dienende V orrichtung 
kann aus einem das F leisch  o. dgl. aufnehm endj n geschlossenen Behälter bestehen, 
der A nlagen zum E inspritzen des K onservierungsm ittels in  das Fleisch en thält und

S3*
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m it einem W indkessel verbunden is t, d er m it einer Pum pe in V erb. Bteht. (F. P . 
5 1 9 9 8 8  vom 9/7. 1920, ausg. 18/6.1921; D. P rior, vom 15/5. 1916 u. 18/12 1918.) Rö.

N a a m lo o z e  Y e n n o o tsc h a p  In d n s tr ie e le  M a a tsc h a p p ij v o o rh e e n  N o u ry  & 
v a n  d e r  L a n d e , D eventer, Verfahren zu r B ehandlung to n  Mehl. D as Mehl o. dgl. 
w ird, bevor es der E inw . von Perverbb . (organischen oder anorganischen Peroxyden) 
ausgesetzt w ird, m it aktivem CI behandelt, z. B. einem aktives CI enthaltenden Stoff 
w ie C hlorkalk verm ischt. M an kann au f diese W eise auch  aus Kartoffelm ehl, Reis
m ehl, S tärkem ehl u. dgl. gute Mehle erzielen. (H o ll. P . 5782 vom 11/9. 1917, 
ausg. 17/5. 1921.) B öhm er .

R o b e r t  G ra h a m , Cupar, Schottland, Verfahren zur Bereitung von B ro t und  
anderen ähnlichen N ahrungsm itteln. D as zur B ereitung des B rotes dienende 
G etreidem ehl w ird m it einer überw iegenden Menge eines anderen stärkehaltigen 
M aterials verm ischt, das verk leistert und  daDn der E inw . eines d iastatisch ünd 
lösend w irkenden M ittels unterw orfen  w ird. (A. P . 13 8 7 3 8 7  vom 23/4. 1919, äuBg. 
9/8. 1921.) Oe l k e r .

W in c e n ty  M a tz k a , D eutsch land , Verfahren zur Behandlung von Obst- und  
Gemüseabfällen. (F. P . 51 9 7 0 9  vom 8/7. 1920, ausg. 14/6. 1921; D . P rio r, vom 8/6.
1918. — C. 1921. I I .  368 [Malz- und  N ährextrakt-W eike, Akt.-Ges.].) R öhm er .

A u g u s t A u m a n n , H ochheim  bei E rfurt, Verfahren zu r  Behandlung von Zucker
rüben zwecks Herstellung von M armeladen, E x trak ten , W ein , B ier u . dgl. (E. P .
147713 vom 8 '7 . 1920, ausg. 2/6. 1921; D . P rior, vom 13/12. 1917. — C. 1921. II. 
512 [B etavit-G esellschaft m. b. H.].) R ö h m er .

S y d n e y  M a k e p e a c e  W ood , U pper M ontclair, N ew  Jersey, Verfahren zur H er
stellung eines Nahrungsmittels. K ryBtallisierender Invertzucker, d. h . Invertzucker, 
der zw ischen 56 und  58%  Dextro.-e und  L ävulose enthält, w ird  m it 50—55%  K akao 
verm ischt, nach  Zusatz von W . bis nahe zum K p. erh itz t und dann schnell ab 
gekühlt. Vor der A bkühlung kann m an Milch, M ilchprodd. u . dgl. zusetzen. (E. P . 
1 4 0 4 6 3  vom  19/3. 1920, ausg. 2/6. 1921; A . P rio r, vom 19/3. 1919.) R öh m eb .

E d u a r d  C h a rle s  K reb s , C hristiania, Verfahren u n d  Vorrichtung zum  Trocknen 
von Fischen u. dgl. D ie Fische o. dgl. w erden, w ährend sie durch den T rocken
raum  h indu rchgefüh rt w erden, der Einw. von L u ft ausgesetzt, die in  trockenem, k. 
Z ustande (die Tem p. soll zweckmäßig 20° n ich t überschreiten) in die Trockenkam m er 
eingeführt und in dieser dann allm ählich erh itz t w ird. D as T rocknen  kann  mit 
der B ehandlung der F ische o. dgl. m it keim tötend w irkenden L ich tstrah len , z. B. 
u ltravioletten Strahlen, verein ig t w erden, die beim E in tritt des Trockengutes in  die 
T rockenkam m er beginnt. Bei der V orrichtung sind die H eizelem ente zw ischen den 
L ichtquellen  (Lampen) angeordnet. (E . P . 1 6 3 5 4 9  vom 23/3. 1920, ausg. 16/6. 
1921.) R ö h m er .

E u g fc n e -F ra n c is  Y ito n x , F rankre ich  (Seine) und  C h a rle s -C as im ir T o u ssa in t 
P o rc h e r ,  F rankreich  (Rböne), Trockenverfahren zu r  H erstellung pulverförm iger 
N ahrungsm ittel. D ie Milch o. dgl. w ird zwecks E ntfernung  der in ih r enthaltenen 
L u ft und  G ase zunächst im  V akuum  eingedam pft und  dann in fein zerstäubtem  
Z ustande in einem  h. indifferenten Gasstrom, z. B. von L uft befreitem überhitzten 
D am pf getrocknet. D as Gemisch von M ilcbpulver und  überhitztem  D am pf w ird 
in  m ehrere die T rennung  von M ilchpulver und D am pf herbeiführende Kammern 
geleitet, w orauf ers teres in  einen m it einem [indifferenten G sb, z. B. N, gefüllten 
R aum  und von da  u n te r w eiterem  A bschluß der L u ft in die V erpackungsgefäße 
gelangt. (F . P . 5 2 4 9 0 5  vom 13/11. 1918, ausg. 13/9. 1921.)*_J R öhm er .

XYU. Fette; Wachse; Seifen; Waschmittel.
O ls a a te n k u l tu r  und  Ölindustrie in  Niederländisch-Ostindien. A llgem eine B e

m erkungen über die E ntw icklung der K o p r a i n d u s t r i e  in  N iederländisch-Ost-
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indien, die G ew innung, die V erarbeitung  un d  den H an d el der K opra. D ie A ngaben 
stützen sieb au f Veröffentlichungen der A fd . N i j v e r h e i d  e n  H a n d e l  d o s  D e p . 
v o n  L . N. u n d  H. in  B u i t e n z o r g  und  des R e i c h s a u s s c h u s s e s  f ü r  p f l a n z 
l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  Ö le  u n d  F e t t e  in  B e r l i n .  (Olien en V etten  1921. [5] 
Nr. 49—51; Seifensieder-Ztg. 48 . 655—57 . 4/8. 678. 11/8.) F o n e o b e b t .

J .  W olff, Über einige seltener verwendete Fette. M a fura fe tt aus den Samen 
von Mafwreira oleifera (Trichilia  emetica Vahl). T algartig-w eich, chamoisgelb bis 
braunstich ig  gelb. G eruch arom atisch nußöl-honigartig, nie unangenehm . R ein
1. in Ä. G esam tfettsäuregehalt 92,1—94,6% . U nverseifbares 1,1—1,5. SZ. 31,0—32,2. 
VZ. 202—207. Jodzah l nach W iJS 45,1—46, nach H ü bl -W a lleb  49,6—52. Re ic h e r t - 
MElSSLsche Zahl 3 ,0 —3,4. POLENSKEsche Zahl 2,7. T ite r der F e ttsäu ren  42,5 bis 
43,5. E ine T rennung  der fl. von den festen Fettsäu ren  nach Mu t e r  und K o n n in g h  
über die Pb-Salze gelang n u r unvollkommen, ebenso w ar eine T rennung  der M ethyl
ester der Säuren durch F rak tion ierung  n ich t durchführbar. Das F e tt  muß sehr 
kom pliziert zusam m engesetzt sein. Von den fü r die Seifenfabrikation  in teressan ten  
Grenzlaugenkonzz. ergaben sich fü r N aCl 7,3% , fü r N aO H  6,4%  und  fü r N asCO, 
12,0%. D er G eruch ließ sich durch  W .-D am pfdest. gu t entfernen. Seifen aus 
M afurafett und  Gocosöl w aren sehr gu t. — Ukuhubafett. D as F e tt stam m t aus den 
nußartigen F rüchten  von M yristica becuhyba s. officinalis Schott. A ub den Schalen
resten , die einen dunklen Farbstoff enthalten, rü h r t die dunkle F ärbung  des F e ttes  
her, d ie auch die fü r U kuhubafett charak teristische R k. beim  B ehandeln m it H 2SOt 
(intensiv b lutrote Färbung) auslöst. A nalyse des F e tte s : G esam tfettsäuren 92,2% ; 
U nverseifbares 2 ,5% ; Asche, eisenfrei 0 ,03% ; SZ. 30,7; 29,7; VZ. 224,0; Jodzahl 
nach W iJS 12,7; 15,2; G ehalt au fl. Fettsäuren , wie oben bestimmt, 21,5 und  17,2%  
mit einer Jodzahl von 69,3 und 70,1. D ie Seifen sind alle  sehr dunkel. N ur eine 
Red. m it ZnO und  Zn-Staub hellte in  einem F alle  auf. D as Öl w ird  n u r dann zur 
Seifenfabrikation b rauchbar sein, wenn es gelingt, durch einw andfreie E ntfernung  
der N ußschalen den Farbstoff fern zu halten . — Sheafettsäure. Sbeafett stam m t 
aus den Nüssen des afrikanischen Schibaum es, einer Sapotacee, Butyrosperm um  
P ark ii syn. B assia Parkii. W eißliche, m ehr feste als salbenartige MM. von aro
matischem, m anchm al an H arz erinnerndem  G eruch. G esam tfettsäure 91,4—92,3%  i 
U nverseifbares 3 ,2—5,3% ; SZ. 72,6; A cetylzahl des U nverseifbaren  79,1— 114,0. 
E s g ib t die STORCH-MORAWSKlache R k.; die von den unverseifbaren  B estandteilen  
getrennten  Fettsäuren  zeigten F . 65—70°, VZ. 190,1—208,6 und  Jodzahl nach  W iJS  
53—64,2. Das F e tt is t tro tz  des hohen G ehaltes an  U nveraeifbarem  fü r die Seifen- 
industrie sehr g u t brauchbar. (Ztschr. D tsch. Öl- und F ettind . 41. 449. 21/7. 468 
bis 469. 28/7. L ab . der Seifenherst.- u. V ertriebsgesellsch.) F o n r o b e b t .

H e e r ia b e e r e n  von Süda frika  als eine Ölquelle. D ie F rüch te  Btammen von 
Heeria panicülosa, einer A nacardiacee Südafrikas, im Z ululand „Is ifuku“ genannt. 
D ie F rüchte  Btellen flache B eeren von etw a %  Zoll L änge dar, bestehend aus einem 
m ehr harten  und  zähen P erikarp  und  einem  w eichen und öligen K ern. D as P eri- 
karp  en thält ein  flüchtiges Öl, das aber keinen besonderen G eruch zeigt. D 4%  
0,832; [« ]D =  -f-3,76°; SZ. 1,6; EZ. vor der A cetylierung 4,2, nach d e r A cety- 
lie rung  14,8. D as Öl besteht hauptsäch lich  aus T erpenen. E s ist, da ohne be
sonderen G eruch, wertlos. A usbeute 5,5%  der F rüch te . — D as fette  Öl w urde 
aus den K ernen nach E ntfernung  des äth. Öles gew onnen. A usbeute etw a 30% . 
D a die F rüch te  n ich t vollständig  in  P erik arp  und  K ern  zu teilen sind, so m üßte 
m an das ä th . vor der G ew innung des fetten  Öles m it W .-D am pf abblasen. D as 
m acht die Beeren aber w ertlos. (Bull. Im perial Inst. Lond. 19. 24—25.) F o n .

L eo  W esse ly , D ie A u sn u tzu n g  der argentinischen D istel. K ritik  an den A us
führungen R ew a lds  (Chem.-Ztg. 45. 805; C. 1921. IV . 916), au f die R e w a ld  e r 
w id e rt (Chem.-Ztg. 45 . 932. 27/2. W ien.) J u n g .
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R . G u im b e r t, Die Pflanzenbutter. K urzer Ü berblick über die H erkun ft und 
G ew innung der Kopra, die G eschichte der V erw endung der K opra zu Speisefetten, 
die R einigungsm ethoden der K opra und ihre V erarbeitung und den W ert der aus 
K opra hergestellten  Fette , die in  bezug auf V erdaulichkeit und N ährw ert den sonst 
b isher zu Speisezwecken verw endeten, tierischen F e tten  überlegen sind. (Science 
e t V ie; Seife 7. 106. 10/8) F on r o ber t .

A ndös, Über das Ranzigwerden der M argarine un d  der B utter. Vf. bespricht 
die A rbeiten  von W . N. Stokoe  (Journ. Soc. Chem. Ind . 4 0 . T . 75; C. 1921. IV. 
283). (Seife 7. 105— 6. 19/8.) F o n r o ber t .

R . H . M c K ee  und  L . J .  L ew is , Fettspaltungsreagenzien aus dem Cymol. Es
w urde ein neues Fettspaltungsreagens gefunden: Cymolstearosulfosäure. 140 g Cymol
und  280 g Ö lsäure w erden un ter Zusatz von 300 g H,SO< (66° Bd.) bei 35° zusam men
gerührt. N ach 24 Stdn. w erden 500 ccm W . zugegeben und aufgekocht. D adurch  
w erden Oxysäureeater w ieder zerstört. D as K ondensationsprod. kann durch stark  
H Cl-haltiges W . und PA e. von V erunreinigungen befre it werden. Bei den ver
gleichenden Verss. m it T w itch ells  R eagens u. anderen w urde gefunden, daß die 
Cymolstearoaulfosäure ein ausgezeichnetes F ettspaltungsm itte l is t und  gegenüber 
ähnlichen H andelsprodd. folgende V orteile besitz t: 1. E s ist le ich ter und b illiger 
herste llbar und  w ird  als einheitliches P rod . gewonnen. — 2. D ie dam it erhaltenen 
F e ttsäu ren  sind von hellerer Farbe . — 3. A uch das dam it erhaltene rohe G lycerin 
is t von hellerer Farbe. (Chem. T rade  Journ . 69. 211—13. 20/8.) F o n r o ber t .

R o b . Jn n g k u n z , D as H arz in  der Seifenindustrie un d  einige Betrachtungen 
über Harzbestiwmungsmethnden. W eit gefaßte B esprechung des U rsprungs, der G e
w innung, der H andelsm arken, der V erw endung und  der Bestim m ungsm ethoden von 
H arz, d. h. K olophonium , m it besonderer B erücksichtigung der Seifenindustrie, au f 
G rund ä lte re r und  neuerer L ite ra tu r. (Seifensieder-Ztg. 48 . 653—55. 4/8. 675—76. 
11/8. [18/6.] Basel.) F o n r o b e r t .

R ic h a r d  H n e te r ,  H exalin un d  M ethylhexälin , zwei neue Grundstoffe fü r  
Spezialseifen. (Vgl. S c h r a u t h , Z tschr. D tech. Öl- und F ettind . 41. 129; C. 1921. 
ü .  814.) N ach kurzer B esprechung der Zus., B. und  der E igenschaften des H exalins 
und  M ethylhexalins w erden Verss. m itgeteilt, die A rbeitsw eise m it diesen P rodd . zu 
variieren. D abei stellte sieh heraus, daß die V erw endung des H exalins ein V ariieren 
in  großem  A usm aße zuläßt, w ährend das M ethylhexälin, wohl au f G rund  seines 
dem  H exalin  gegenüber m eh r betonten  K W -stoffcharakters, die Innehaltung  von 
w eit enger geschnittenen B edingungen erfordert. Vf. g ib t eine R eihe einzelner B e
obachtungen , R ezepte, M ischungsverhältnisse und V erw endungsm öglichkeiten an, 
die aus dem O riginal ersehen w erden müssen. Jedenfalls sind die neuen Stoffe der 
w eitgehendsten A nw endung fähig, w enn auch erst noch einige Schw ierigkeiten durch 
Ü bung in  der H andhabung  der Stoffe überw unden w erden müssen. (Ztschr. D tsch. 
Öl- und  F e ttin d . 41. 534—36. 25/8. Dessau.) F o n r o b e r t .

N . W e lw a r t ,  Über die Untersuchung von Soda- und  Laugenölen. J e  nachdem , 
ob die Türkischrotöle durch N eutralisa tion  des Bulfurierten u. gew aschenen Ricinus- 
öles m it N aO H  oder Soda erhalten  w erden , bezeichnet m an sie als Soda- oder 
Laugenöle. In  der P rax is w erden auch Gemische verw endet, eventuell m it Zusatz 
von N H ,. Is t  N H , abw esend, so kann  man zw ischen Laugen- u. Sodaöl folgender
m aßen unterscheiden : D as zu untersuchende, e tw a 20°/oig- Öl (5 ccm) w ird  au f ein 
U hrg las gebracht. A uf 2 U hrg läsem  von gleicher D icke und gleicher G röße w erden 
je  5 ccm eines garan tierten  Soda- und Laugenöles (ebenfalls 20°/„ig.) un ter ganz 
g leichen B edingungen e ingetrockret, am besten  au f einer A sbestplatte bei 50—70*. 
D as A ussehen der sich b ildenden  H äutchen w ird  alle 5 M inuten beobachtet. D a 
das L angenöl ein etw as auders aussehendes H äutchen b ildet als das S odaöl, so
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kann m an beide, besonders w enn man ers t etw as Ü bung ha t, le ich t unterscheiden. 
(Seife 7. 84. 10/8. W ien, Öffentl.-chem. L ab. des Vfs.) F on r o ber t .

Karl Braun, D ie B estim m ung des „ Unverseiften“ und  „ Unverseifbaren“ im  
Seifenpulver. (Vgl. St e f f a n , Seifensieder-Ztg. 48. 589ff.; 0 . 1921. IV . 755). K urze 
kritische B em erkungen zu den A usführungen von St e f f a n  über die analytische 
P rü fung  eines Seifenpulvers, speziell über die B e s t  des U nverseifbaren. (Seifen
sieder-Ztg. 48. 678— 79. 11/8. [29/7.] B erlin-W ilm ersdorf, L ab . und  Schule für die 
Seifen-, F ett- und  Ö lindustrie.) F o n r o ber t .

Jame3 N. Tuttle, LynD, und Joseph W. Phelan, Medford, übert. an: Kal
mus, Comstock & Westcott, In c ., Boston, M assachusetts, Verfahren zum  Reinigen  
von Cacaofett. M an behandelt das Öl m it alkal. gem achter F u lle re rde  und filtriert. 
(A. P. 1386471 vom 15/7. 1919, ausg. 2/8. 1921.) G. F r a n z .

Edward J. W all, Cambridge, übert. an : Kalmus, Comstock & Westcott, Inc., 
Boston, Mass., Verfahren zum  Reinigen von Cacaofett. Man setzt das F e tt der E inw . 
u ltrav io letter S trahlen  aus. (A. P. 1386478 vom 15/7.1919, ausg. 2/8.1921.) G. F r z .

Joseph W. Phelan, Medford, un d  Edward J. W all, Cam bridge, übert. au : 
Kalmus, Comstock & W estcott, Inc., B oston, M assachusetts, Verfahren zum  
Reinigen von Cacaofett. Man setzt das F e tt  in  dünnen L agen zum Entfernen der 
schm eckenden und  riechenden B estandteile einem  G asstrom  aus. (A. P. 1386527 
vom 15/7. 1919, ausg. 2/8. 1921.) G. F r a n z .

Louis Claude Whiton jr., und Vladim ir Bredlik, New York, Verfahren zum  
E xtrahieren von Fetten aus Äbfallstoffen und  anderen fetthaltigen Stoffen. (E. P. 
143196 vom 1/3. 1920, ausg. 23/6. 1921; A. P rio r, vom 15/5. 1919. —  C. 1921. II. 
1029. [B r e d l ik  u. W h it o n , jr.].) G. F r a n z .

Hendrik W illem  Salomouson, Amsterdam, Verfahren zum  Neutralisieren von 
Fetten un d  Ölen. (E. P. 165635 vom 20/5. 1920, ausg. 28/7. 1921. — C. 1921. 
IV . 823.) G. F r a n z .

P. J. Fryer, T onbridge , K en t, und Catalpo Ltd., London, Verfahren zum  
Spalten von Fetten. D as Spalten der F e tte  findet in Ggw. von fein verteiltem , 
gereinigtem  T on  statt. D er Ton w ird in W . und N H „ NasCO, oder N aOH  disper
giert. N ach dem A bsitzenlassen der V erunrein igung w ird m it A laun gefällt. D ie 
Spaltung findet in Ggw. von W . u. verseifenden M itteln (NaOH, ZnO usw.) durch 
E rhitzen u n te r D ruck  s ta tt. N ach 8 Stdn. sind 95°/0 des F ettes gespalten. (E. P. 
166971 vom 24/4. 1920, ansg. 25,8. 1921.) G. F r a n z .

John W. Bodman, W ette rn  Springs, Illino is, übert. an : W illiam  Gar- 
rigue & Company, Inc., N ew  Y ork, Verfahren zum  Destillieren von Fettsäuren. 
Um S taerinsäure von dunkeigefärbten  Stoffen zu befreien, verstäub t m an sie m it 
D am pf oder einem anderen G as im Vakuum , u n te r solchen B edingungen, daß die 
S tearinsäure destilliert. (A. P. 1372 477 vom 9/8. 1919, ausg. 22/3. 1921) G. F rz.

Elisabeth Bennecke, H annover, Verfahren zum  Umwandeln von ungesättigten 
Verbindungen m it mehreren doppelten B indungen  oder ihren Glyceriden in  ölsäure
ähnliche Fette oder ihre Seifen. Man verseift die F e tte  und erh itz t die Seifen ohne 
V erdam pfen des W assers au f 210—250°, w orauf die Fettsäuren  m it M ineralsäuren 
gefällt w erden. (E. P. 141720 vom 13/4. 1920, ausg. 4/8. 1921; D. Prio r, vom 
6/5. 1914.) G. F r an z .

XVHt. Faser- und Spinnstoffe; Papier; Cellulose; 
Kunststoffe.

Erich Schälke, Über Lanofil. Lanofil is t ein aus Zellstoff gew onnener Spinn
stoff, dem W eichheit, m atter Glanz, feine K räuselung, F einheit u. E lastiz itä t nach-
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gerühm t w erden. A ngaben über die H erst, fehlen. (D eutsche Faserst, u. Spinnpfl.
3. 85—86. H annover.) Sü v e r n .

H. K e m p f, Über die geschichtliche E ntw icklung der Kunstseide. D ie A rbeiten 
von A ü d e m a es , C h a r d o n n e t ,  L e h n e r ,  B r o n n e r t ,  F r e m e r y  u . U r b a n , T h i e le ,  
S t e a r n ,  C r o ss  u, B e v a n  u . anderen, ¡die der Förderung der K unstseideindustrie 
ged ien t haben, werden kurz besprochen. (Deutsche Faserat. u. Spinnpfl. 3. 73 bis 
75. Ju li. 86—87. A ugust. Barm en-R  ) S ü v e r n .

S. Halen, D ie Fällbäder bei der Herstellung künstlicher Fäden aus Cellulose- 
lösungen. D ie Fällbäder fü r N itrocellulose-, K upferoxydam moniakcellulose-, Z ink
salzcellulose- u. Celluloaefettsäureesterlsgg. sind nach der P a ten tlite ra tu r zusam men
gestellt. (D eutsche Faserst, u. Spinnpfl. 3. 75—77. Ju li. 87—89. Aug.) Sü v e r n .

C e llu lo id u n te rs u c h u n g  nach H . Dubovitz. 2 g  der fein geriebenen P robe 
w erden m it 100 ecm Aceton geschüttelt, bis außer deu M ineralstoffen sich alles gel. 
h a t. M an fü llt mit Aceton au f 150 cem auf. 100 ccm dienen zur Best. d er 1. N itro
cellulose. M an versetzt m it Salm iaklsg. (8°/0) u n te r K ühlung, filtriert den Nd. auf 
trockenem  F ilte r oder im G o o e h tie g e l ab, w äscht aus und  durchfeuchtet die Masse 
m it A. D en F ilte rrückstand  b rin g t m an in  eineu 150 ccm -Z ylinder, schütte lt m it 
50 ccm A. durch, läß t Vs Stde. stehen, setzt 100 ccm Ä. hinzu, schü tte lt durch und 
läß t 12 Stdn. stehen. Von der k laren  F l. p ipettiert m an 50 cem ab , dam pft in  
P la tinschale  ein und  w äg t den R ückstand als 1. N itrocellulose. D ie reBtiereuden 
50 ccm obiger Lsg. versetzt m an ebenfalls m it S°/oig- Salmiaklsg., filtriert den Nd., 
wie oben angegeben, ab, w äscht daraus den Camphec m ittels eiues Gem isches aus 
gleichen T eilen  A ceton und 8% ig. Salm iaklsg. heraus, w äscht m it A. nach , trocknet 
den R ückstand bei 60°, äschert u n te r Zusatz von etwas Paraffin  ein  und  w ägt die 
Asche. B edeutet A  das Probegew icht, a  das G ew icht des N d., c das G ew icht der 
Asche, so ist der C am phergehalt A — 3 a oder Cam pher-°/0 100/A (A—3 a). F e rn e r ist 
der G ehalt an G esam tnitrocellulose 3 (a—c) oder in  °/„ 300/A  (a—c), die A sche in  
%  100 — (Campher-°/0 -f- Nitroeellulose-% )- D en G ehalt an H N O s im Celluloid er
m ittelt m an im N itrom eter nach  L u n g e . D ie Zersetzungatem p. bestim m t man im 
Reagensglas im Ö lbad bei der Verpuffung. F reies Celluloid zersetzt sich  bei 103°, 
C elluloid m it 14°/0 A sche erat bei 161°. Es folgen die A nalysendaten  von 4 Sorten 
Celluloid. (Gummi-Ztg. 35. 1172. 12/8.) F o n r o ber t .

Em ile Theodore Joseph W atremez, A villy , F ran k re ich , Verfahren zum  
Reinigen pflanzlicher Fasern. Man bringt die Faser in  ein B ad von A lkal, A lkali- 
hypochlorit u. ZnO und  behandelt dann  m it Säuren. (A. P. 1370076 vom 29/10. 
1919, ausg. 1/3. 1921.) G. F r a n z .

W alter Alexander, N ew  Y ork , Verfahren zum  W asser dicht machen. Mau 
b ring t eine M etallsalzlsg. und Säurelsg ., die mit dem M etall eine un i., wasser- 
abstoßende Seife bildet, g e trenn t a u f  den zu behandelnden Stoff. (A. P. 1385854
vom 4/9. 1918, ausg. 26/7. 1921.) G. F r a n z .

Arthnr Arent, D es M oines, Iow a, Verfahren zum  Feuersichermachen. Man 
behandelt die F lugzeugbespannung m it schrum pfend w irkenden M itteln und  über
zieht m it einer SbCi3 en thaltenden Lacklsg. (A. P. 1388824 vom 20/9. 1918, ausg. 
23/8. 1921.) G. F r a n z .

Arthur Arent, D es Moines, Iow a, Verfahren zum  Femrsichermachen. (A. P. 
1388825 vom 5/2. 1919, ausg. 23/8. 1921. — C. 1921. IV. 603.) G. F r a n z .

Arthur Arent, Des M oines, Iow a, Verfahren zum  Feuersichermachen. Man 
überzieht die Stoffe m it e iner M ischung von K reosot und SbCl8. (A. P. 1388826  
vom 26/6, 1919, ausg. 23/8. 1921.) G. F r a n z .

Arthur Arent, Des M oines, Iow a, M asse zum  Feuersichermachen, bestehend 
aus einem L ack  u. SbCl,. (A. P. 1388827 vom 29/1. 1921, ausg. 23/8. 1921.) G. F e .
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A r th u r  A re n t ,  D es M oines, Iow a, Verfahren zum  Wasserdicht- u n d  Feuer
sichermachen. M an überzieht die Stoffe m it einer M ischung aus einem trocknenden 
Öl, SbCl, und einem flüchtigen L ösungsm itte l. (A. P . 1 3 8 8 8 2 8  vom 29/1. 1921, 
ausg. 23,8. 1921.) G. F r a n z .

G eo rg es  D rey fus, Seine, F rankreich , Feuersicherer Überzug aus Celluloseacetat, 
bestehend aus einer Lsg. von 7—12°/0 C elluloseacetat in  30—70%  M ethylacetat, 
1 0 —3 0 %  A., 10—30%  Bzn-, 2—6 %  T riac e tin , 1—3 %  T riphenylphosphat, (F . P . 
521476 vom 30/4. 1919, ausg. 5/7. 1921.) G. F r a n z .

Jo s e p h  J .  B y e rs , Brooklyne, M assachusetts, übert. a n : P ro d u c ts  S y n d ic a te , 
In c .,  Boston, M assachusetts, Verfahren zum  B ehandeln von Stoffen m it Cellulose
derivaten. Man trän k t die Stoffe in  der W ärm e m it einer Lsg. eines Cellulose-
deriv. und  eines n ich t trocknenden Öles. (A. P . 1 3 8 8 1 6 9  vom 19/4. 1916, ausg. 
23/8. 1921.) G. F r a n z .

T h e o d o re  B o ssh a rd , B rooklyn , N ew  Y ork, Wasserdichtmachende M asse, be
stehend aus einer M ischung von G elatine, W . u. G lycerin. (A. P . 1 3 8 3 0 6 8  vom 
13/11. 1920, ausg. 28/6. 1921.) G. F r a n z .

E n d o l f  K rö n , G ersau, Schweiz, Verfahren zu r  H erstellung von Faserstoffen, 
zur H e r3t. von Rohpappe zur D ach- und  U nterlagspappefabrikation aus Holz oder 
anderen holzigen oder aus stark  verkieselten G ewächsen, aus denen die F asern  
durch  W asserkochung oder D äm pfung — ohne A nw endung von L augen  oder 
Säuren — und  darauffolgendes A usw alzen, Q uetschen und  Mahlen als unzertrüm - 
m erte u. n icht durch Chem ikalien geschw ächte N aturzellfasern  gew onnen w erden. 
(A. P . 1 3 7 6 2 8 5  vom 18/9. 1919, ausg. 26/4. 1921.) SCHALL.

M a a r te n  H o fa te , A m sterdam , Verfahren zu r  Herstellung eines spinn- und  
webbaren Faserstoffes aus P¡lanzenstengein u n d  •teilen, insbesondere solchen m it holz
artigem B ast. D ie Pflanzenteile w erden erst mit L auge behande lt, d an n , ohne sie 
zu spülen, in  ein Ammoniumsalzbad (25% ig. NH*C1-Lsg.) gebrach t und  darin  ge
kocht, w obei die O berhaut d era rt von dem A lkali und  dem Ammoniumsalz an 
gegriffen w ird, daß durch das entw ickelte Gas und die chem ischen U m setzungen 
eine B loßlegung der F asern  herbeigeführt w ird. (H o ll. P . 5447 vom 17/12. 1918, 
ausg. 20/1. 1921.) K a u sc h .

L u d w ig  H e ilb ro n n e r ,  S tu ttg a rt, Verfahren zum  Wasserdicht- und  L u ftd ic h t
machen von P apier u n d  ähnlichen Stoffen unter E rha ltung  ihrer Biegsamkeit. Mau 
tränk t das P ap ie r m it G elatine u. S tärke enthaltenden Lsgg, u . behandelt nach  dem 
Trocknen m it Öl. (A. P . 1 3 8 7 0 0 4  vom 3/5. 1920, ausg. 9/8.1921.) G. F ran z .

J .  M. K e s s le r ,  W est O range, N ew  Je rsey , übert. an : E . I . d u  P o n t  d e  
N em o u rs  .& Co., W ilm ington , D elaw are, Verfahren zu r Herstellung von Cellulose
estermassen. (E. P . 165439  vom 2/3, 1921, A uszug veröff. 16/8. 1921; A . P rio r vom 
19/6. 1920. — C. 1921. II . 235.) G. F r a n z .

H e n ry  D re y fu s , E n g lan d , Verfahren zur Herstellung von CellülosedeHvaten. 
(F. P . 522613  vom 18/8. 1920, ausg. 2 /8 .1 9 2 1 ; E. P rio r, vom 1 /9 .1919. — C. 192L 
IV . 882.) G. F ran z .

F r i t s  E . S to c k e lb a c h , übert. an : C o m m o n w e a lth  C h e m ic a l C o rp o ra tio n , 
New York, Verfahren zur H erstellung celluloidartiger M assen. Zum G elatinieren 
von N itro- oder A ceiylcellulose verw endet m an die P ho 3phorsäureester von B enzyl
alkohol oder se in tn  Substitutionsprodd. oder Gemische dieser E ste r m it Campher. 
(A .P . 1 3 7 0 8 5 3  vom 23/7. 1920, ausg. 8/3. 1921.) G. F ran z .

G u stav  W . G o e rn e r, Boston, M assachusetts, übert. an : T h e  R o e s s le r  a n d  
H a s s la o h e r  C h e m ic a l C om pany , P e rth  Amboy, New Jersey , Celluloseacetatlösung, 
aus Celluloseacetat in  M etbylcnehlorid. (A. P . 1 3 8 4 1 8 8  vom 9/6. 1920, ausg. 12/7. 
1921.) G. F r a n z .
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L e o n  L il ie n fe ld , W ien, Verfahren zu r Herstellung von reinen Cellülosexantho- 
genatlöswngen aus Viscose. (Oe. P. 82837 von 5/7. 1913, ausg. 25/2. 1921. — C. 1920.
IV . 446.) Sc h a l l .

G lanzfaden -A k t.-G es ., P etersdorf i. RieseDgeb., Verfahren zur Herstellung halt
barer, spinnbarer Kupferoxydammoniakcelluloselösungen fü r  K unstfäden o. dgl. unter 
M itverwendung von Zuckerarten. (Oe. P . 8 3 3 8 8  vom 3/5. 1918, ausg. 25/3. 1921;
D. P rior, vom 12/10. 1917. — C. 1918. 1L 327.) S c h a ll .

British Cellulose & Chemical Manufacturing Co. Ltd., England, Verfahren 
zum  Färben von Celluloseacetat. (F. P. 525249 vom 30/9. 1920, aueg. 17/9. 1921;
E. P rior, vom 31/10. 1919. — C. 1921. II . 1077.) G. F r a n z .

W illiam  Godson Lindsay, N ew ark , übert. an : The Celluloid Company, 
N ew  Jersey , N icht entflammbare Cellulosemassen, bestehend aus Celluloseacetat, 
T i-ieresylphospbat und einem L ösungsm ittel fü r beide. (A. P . 1 3 8 6 5 7 6  vom 10/9. 
1912, ausg, 2/8. 1921.) G. F r a n z .

Andrew A. Dunham, B ainbridge (New York), übert. an: The Casein Manu
facturing Company, V erm ont, Verfahren zu r H erstellung eines Caseinderivates. 
D urch  Einw . von A lkalim etallsilicaten  au f  Casein im V erhältnis von ca. 98—90°/» 
au 2—1 0 %  erhä lt m an ein trockenes, poröses, lockeres P ro d ., das als Zusatz zu 
Caseinleim  V erw endung findet. (A. P. 1373224 vom 30/12. 1919, ausg. 29/3. 
1921.) S c h o t t l ä n d e b .

Alfred Kohner, B erlin , Verfahren zu r Herstellung von hornartigen festen 
K örpern aus mehlartigen Eiweißstoffen. M ehlartige Eiweißatoffe, w ie Casein, w erden 
n u r m it so viel W . innig  gem ischt, daß sie noch m ehlartig  bleiben, h ierau f geknete t 
und sodann ohne B indem ittel und  ohne, daß sie p lastisch  gem acht w erden, in  die 
gew ünschte Form  gepreßt. (H o ll. P . 5158 vom 5/1. 1918, ausg. 15/12. 1920; 
Oe. P rior, vom 10/5. 1917.) K a u s c h .

George W ellington Miles, Sandw ich, M assachusetts, übert. an : British 
Cellnlose and Chemical Manufacturing Company Limited, London, Verfahren 
zur Herstellung von Celluloseacetatmassen. (E. P. 146212 vom 26/6. 1920, ausg. 
11/8. 1921; A. P rio r, vom 30/6. 1919. — C. 1921. II. 144. [G. W . Mil e s , ü b e r t 
an : A m erican Cellulose and Chemical M anufacturing Company Ltd.].) G. F r a n z .

XIX. Brennstoffe; Teerdestillation; Beleuchtung; Heizung.
J. C. Davis, E in ige  Untersuchungen über das Brikettieren von Oklahomdkohle. 

(Vgl. Bull. B ureau of Mines N r. 68 .) D ie gemeinsam m it C. T. G ris w o ld  ausge
füh rten  Verss. zeigen, daß O klahom akohle un ter Zusatz von R ohölrückständen  bei 
einem D ruck  von 2000 P fund  pro  Q uadratzoll zu sehr gu ten  B riketts geform t w erden 
kann . Sie zeigen große B ruchfestigkeit und  n. B rand. Von dem benutzten  Ol u. 
der K ohle w erden A nalysenzahlen  gegeben. (Chem. M etallurg. Engineering 23. 
101—2. 21/7. 1920. T u lsa  [Okla.].) Z a f p n e b .

Louis Simpson, Technische D estillation von Ölschiefern. (Chem. M etallurg. 
E n g in ee rin g  23. 789—91. 20/10. 1920. O ttaw a [Canada]. — C. 1921. II . 46.) Z a fp .

Alphonse Mailhe, D arstellung eines Petroleums m it H ilfe  eines pflanzlichen 
Öles. L äß t m an Leinöl au f ein agglom eriertes Gemisch aus E lektro ly tkupfer und 
MgO, A1,03 oder K aolin, das auf 550—650° erh itz t w ird, tropfen, so erhält man neben 
G asen ein sauer reagierendes, bis 250° sd. Öl. D ie neutralen A nteile der F rak tion  
7 0 —150°, d ie sich m it HjSO» sta rk  erhitzten , w urden bei 180° über N i hydriert 
und  so in  ein farbloses, b rennbares Öl von angenehm em  G eruch und  schw acher 
H t S 0 4-Rk. verw andelt, welches fast gänzlich aus KW -stoffen bestand. N eben hydro 
arom atischen V erbb. w urden  durch  N itrierung  auch Bzl. und  m-Xylol nachgew iesen. 
A us den hydrierten  P rodd. w urden ein Bzn. (D.2S 0,7607) und  ein Leuchtpetroleum
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(D.31 0,8644) dargestellt, die in  allen V erhältnissen m it A. m ischbar sind und  zum 
C arburieren dienen können. (C. r. d. l’Acad. des sciences 173. 358—59. 8/8.*) Bl.

A. Thau , A m m oniak- un d  Benzinkölonnenblascn. D ie  Savallekolonne, die 
ähnlich einem W äscher konstru ie rt is t, w ird  beschrieben, nnd  ih re  A rbeitsw eise 
besprochen. U rsachen von S törungen und ih re  Verm eidung w erden b eh an d e lt 
Schließlich w erden einige M eßinstrum ente fü r die Betriebskontrolle und  ih re  Be
nutzung erläu tert. (Chem. M etallurg. Engineering 23. 1203—6- 22/12. 1920. Öxelö- 
sund [Schweden].) Z a p p n e r .

P a u l  W o o g , über die Schlüpfrigkeit (onctuosité) der Fette. D ie F ettigkeit 
(graissivité) oder Schlüpfrigkeit is t eine E igenschaft, w elche u n te r den Schm ier
m itteln bei g leicher V iscosität in  erster L in ie  die tierischen Öle anfw eieen; die 
M ineralöle kommen erst an le tzter Stelle. Bestim m end fü r den C harak ter der 
Schlüpfrigkeit is t eine ganze Reihe von E igenschaften  des M oleküls, z. B. die 
V erkeilung (coincement), G estalt, E lastizität, W iderstand gegen D rehungen, Vis- 
cosität, O berflächenspannung und  A dsorption. U n ter V erkeilung is t ein m ehr oder 
w eniger ausgesprochener W iderstand  der M oleküle gegen gew isse Bew egungen zu 
verstehen; sie kom m t um so leichter zustande, je  größer das M olekularvolum eu ist. 
E s w urde fü r eine R eihe von Schm ierm itteln das M olekularvolumen auf kryosko
pischem  W ege bei verschiedenen Konzz. e rm itte lt und  gefunden , daß die fetten
Öle ein größeres Volumen als die M ineralöle besitzen. D ie K lassifikation der 
M ineralöle nach  dem M olekularcolumen fällt zusammen m it den praktischen E r
fahrungen über die Schm ierfähigkeit dieser Öle. (C. r. d. l ’A cad. des sciences 173. 
303—6. 1/8*) R i c h t e r .

Ernst W entzel, E rfahrungen  m it „Teer fettöl“. T eerfettöl h a t sich als Schm ier
m ittel fü r viele Zwecke ausgezeichnet bew ährt. Man muß nur d arau f achten, daß
der V iscositätsabfall ein anderer als bei M ineralölen ist, und  sich in  der K älte  Kry- 
stalle  von A nthracen abscheiden. D iese sind aber so weich, daß sie die L ager 
n ich t angreifen. D urch  schw aches E rw ärm en gehen sie w ieder in  L sg. (Seife 7. 
85. 10/8. B raunau.) F o n r o b e r t .

Em st W entzel, D ie praktische P rü fu n g  des Stahlwerksteeres. (Bitumen 19. 
193—94. 1/8. — C. 1921. IV . 760.) F o n b o b e r t .

Yrjö Väisälä, Bestim m ung der D ielektrizitätskonstanten von Gemischen aus
Petroleum m it Terpentin und  B enzol m it B icinusöl. (Vgl. A n g e r o v  und L i i r i ,  
Öfcers. F inak. V etensk. Soc. F örb . 56. N r. 9 ; C. 1921. IV . 1073.) D ie m it der 
NERNSTsehen A ppara tu r ausgeführfen Verss. erstreck ten  sich au f Petro leum , T e r 
pentin , R icinusöl, au f v ier G em ische von Petroleum  und T erpen tin , deren Zus. von 
20 zu 20%  variiert w urde, und  au f  neun Gemische von Ricinusöl und  Bzl., wobei 
die Zus. von 10 zu 10%  geändert w urde. A us den bei 11 und  18° aufgenom- 
meuen W erten  w urde der Tem peraturkoeffizient bestim m t. D ie B eziehung zw ischen 
der m ittleren D E. und dem' P rozen tgebalt an  T erpentin  bezw. R icinusöl is t an
nähernd linear. D as M aterial is t in  T abellen  und  K urven w iedergegebeu. (Öfvers. 
F insk. V etensk. Soc. Förh . 57. N r. 15. 9 S.) R- J a e g e e .*

Etienne Rengade und Jean Clostre, Über die Bestim m ung von W asser »n 
Transformatorenölen. E s w ird  empfohlen, durch 200 ccm Öl bei 80° einen trockenen 
L uftstrom  m it 20 1 S tundengeschw indigkeit zu tre iben  und  die flüchtigen B estand
teile  in einer m it Ä. -J- C 0 2 oder fl. L uft gekühlten V orlage zu kondensieren. D as 
K ondensat w ird  gew ogen u. durch E . u . sein V erh. gegen w asserfreies C uS04 oder 
besser noch K alium bleijodid als W . ch a rak te ris ie r t (C. r. d . l’Acad. des sciences 
173. 3 1 1 -1 3 . 1/8 [25/7.*].) R i c h t e r .

W alther Schranth un d  O. v. Keußler, D ie Dracorubinprobe der hydrierten 
Verbindungen. E s w urde die D racorubinprobe au f die von den Vff. vorgeschlagenen 
Kraftstoffe (vgl. A uto-Technik 10. N r. 13. 7; C. 1921. IV . 484) angew andt. D abei
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ergab sich, daß die vollkommen hydrierten  KW -stoffe Gycldhexan, Methylcyclohexan, 
Dimethylcyclohexan und Dekahydronaphthalin  das D racorubinpapier unverändert 
lassen, w ährend die noch ungesättigten und unvollkomm en hydrierten  KW -stoffe 
Cyclohexen, M ethylcydohexen  und  Tetrahydronaphthalin  (Tetralin) dieselben F ä r
bungen des P apiers, bezw. der Fl. ergeben, w ie w ir sie vom Bzl. her kennen. D ie 
nahezu vollständige E ntfärbung , die das Cyclohexanol (H exalin) und Methylcyclo- 
hexanol (Heptälin) au f dem eingetauchten T eil des PapierB bew irken, und der lack
glänzende A bschlußstreifen nach oben sind Erscheinungen, w ie sie in  erster Linie 
fü r den A. als charakteristisch  galten. D araus erg ib t sich , daß die vollkommen 
hydrierten  KW -stoffe den B zn.-C harakter u. die hydrierten  Phenole den A .-C harakter 
angenomm en haben, w ährend  die unvollkom m en hydrierten  KW -stoffe den un
veränderten B zl.-C harakter zeigen. D iese E rgebnisse stehen m it den E rfahrungen  
der V erw endung völlig im E inklang. (Auto-Technik 10. Nr. 17. 3— 4. 15/8.) F o n .

C h e s te r J .  R a n d a l l ,  N augatuck, C onn., übert. an : T h e  G o o d y e a r’s M e ta ll io  
'R u b b e r  S hoe C o m p an y , Connecticut, Verfahren zu r  Verfestigung von Kohle und  
ähnlichen Stoffen. D ie fein verteilte  K ohle w ird in  einem  für L u ft durchlässigen 
Sack in  einen m it einer F l. beschickten B ehälter eingebraeht, h ierau f w ird  der 
le tztere  verschlossen und  die darin  und in  der K ohle befindliche L uft heraus- 
geaaugt. Schließlich läß t m an eine F l. unter D ruck  einström en, die die K ohle
teilchen zusam m enpreßt. (A. P . 1 3 8 4 0 8 9  vom 26/7. 1919, ausg. 12/7. 1921.) K a .

C a rb o z it A.-G., Schw eiz, Verfahren zur Herstellung eines als B indem ittel in  
der B rikett fabrikation dienenden Teers aus bituminösen Brennstoffen un d  deren 
Bückständen. D ie Brennstoffe o. dgl. werden einer D est. in  zwei P hasen  u n te r
worfen, von denen die erste eine genügend lange Zeit bei 200—260° ausgefüh rt 
w ird, w orauf m an die Temp. au f ca. 350° erhöht. D er erhaltene T eer w ird in  h. 
Z ustande mit den D estillatiousrückständen verm ischt und  die M. in Brikettform  
gepreßt. W enn  m an dieses Verf. zur D est. von H olz anw endet, d. h . das H olz 
erst b is zur B. von Essigsäure und  dann bis zur V erkohlung erhitzt, so erhält man 
einerseits einen von H olzessig freien Teer, andererseits keinen T eer enthaltenden 
Holzessig. (F. P . 518672  vom 28/6. 1920, ausg. 28/5. 1921; D. P rio rr. vom 9/2. n. 
11/10. 1918.) R ö h m e r .

G e o rg e  F . R e n d a ll ,  N ew  York, übert. an: C a rb o n  P ro d u c ts  C o m pany , 
D elaw are, Destillationsverfahren. Feste C-haltige Stoffe w erden in  eine Retorte 
gebrach t, w orauf m an diese verschließt und so lange überh itzten  D am pf einström en 
läßt, bis d ie L uft ausgetrieben ist. D ie R etorte w ird  dann von außen erh itz t und  
durch aberm aliges E inleiten von überhitztem  D am pf der A u stritt der entw ickelten 
G ase herbeigeführt. Man kondensiert diese D äm pfe und  k ü h lt den In h a lt der 
R etorte durch  E inleiten  von feuchtem  D am pf ab, der dann aus der R etorte entfernt 
w ird . (A. P . 1 3 7 6 5 8 2  vom 13/6. 1917, ausg. 3/5. 1921.) R ö h m e r .

F r ie d r .  K ru p p  A k tie n -G e se llso h a ft G rn so n w erk , D eutschland, Verfahren zum  
Abscheiden der eisenhaltigen Bestandteile aus der Asche von Koks u n d  anderen 
Brennstoffrückständen. (F. P . 518681 vom 1/7. 1920, ausg. 28/5. 1921; D. Priorr. 
vom 26/8. und  11/10. 1919. — C. 1921. II . 71 und  327.) R ö h m e r .

M e ila c b  M e la m id , F reiburg  i. Br., Verfahren zu r Herstellung von harzartigen 
K örpern. (E. P P . 133713 u. 133712 vom 11/10. 1919, ausg. 12/5. 1921; D . P rio rr. 
vom 4/2. 1918. — C. 1921. IV . 301.) S c h o t t l ä n d e r .

H a r a ld  N ielB en und  J a m e s  R a n k in  G a rro w , London, Verfahren und  Vor
richtung zur kontinuierlichen Herstellung von festem un d  gasförmigem Brennstoff 
unter G ewinnung der ¡Nebenprodukte (vgl. auch G a r r o w , E . P . 158002; C. 1921. 
ü .  1082). H in te r dem D rehofen  is t noch ein K ondensator zur V erd ich tung  von 
T eer und  Ölen und ein N H j-W äscher an g eo rd n e t Letzterem  kann  auch unm ittel
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bar G as aus dem G aserzeuger zugeführt w erden. (E. P . 162459  vom 23/2. 1920,

Albert August Birkholz, Zürich, Verfahren und  Generatorofen zu r Herstellung 
von Leuchtgas in  vertikalen Betörten oder Kammern m it kontinuierlicher, bezw. dis
kontinuierlicher D estillation. (Oe.P. 84529 vom 26/12. 1917, ausg. 25/6. 1921; 
Schwz. Prior, für A nsprüche 1, 2, 4, 5 vom 22/10. 1915. — C. 1918. I. 589.) Bö.

Generator Gesellschaft m. b. H., W ien, Verfahren zu r Gewinnung der Neben
produkte aus Kohle. (Oe. P. 84506 vom 19/1. 1918, ausg. 25/6. 1921; D . P rior, vom 
9/12. 1916. — C. 1919. IV . 881.) B ö h m e r .

P. Brat, O ldenburg, Verfahren zu r Herstellung von Amm oniaksalzen aus Torf. 
Bei der B ehandlung von T o rf im A utoklaven bei wenigstens" 6 A tm osphären und 
170—200° in  Ggw. von A lkalien w erden in  der F l. im A utoklaven im R ückstand 
NH» Salze w.-löslicher Säuren erhalten. D ieser R ückstand w ird D ruck, Osmose u. 
dgl. unterw orfen, und  Salze anderer Metalle w erden daraus durch D oppelum setzung 
erzeugt. D ie P b- und H g-Salze sind uni. D ie Säuren und Salze dienen als D es
infektionsm ittel und  therapeu tische Zwecke. (E. P. 159193 vom 17/2. 1921, A uszug 
veröff. 27/4. 1921; P rior, vom 18/2. 1920.) S c h a l l .

P. Brat, O ldenburg, Verfahren zu r Gewinnung von Am m oniak u n d  Ölen. T o r f  
w ird m it basischen StoffeD, w ie Barium -, S trontium -, M agnesium- oder A lum inium 
oxyd, oder N atrium alum inat oder M ischungen d ieser Stoffe m it W . im A utoklaven 
bei 170—200° und einem  D ruck von m indestens 6 A tm osphären erhitzt. S itz t man 
die E rh itzung  nach  der A btrennung  des W . fort, so können aus dem T o rf K W - 
stoffe gew onnen w erden , ohne daß KW -stoffe von höherem  Kp. zugesetzt w erden. 
D iese w eitere E rhitzung erfolgt bei 200—270° oder darüber. W enn ein K W -stoff 
von hohem  Kp., w ie Pech, zu dem T orfdestillationsrückstand zugesetzt w ird, erhält 
man die KW -stoffe durch E rhitzen au f über 500°. (E. P. 159194 vom 17/2. 1921, 
Auszug veröff. 27/4. 1921; P rior, vom 18/2. 1920.) S c h a l l .

Daniel Diver, Calgary, Canada, Verfahren zur trockenen Destillation. Bei 
der G ew innung von Ölen aus bitum inösen Stoffen und  Schiefer w ird  die H itze aus 
einer in  dem zu behandelnden G ut liegenden H eizquellc zugeführt, wozu zweck
m äßig ein elek trischer W iderstandserh itzer dient. (E. P. 162337 vom 23/12. 1919, 
a n s g .  26/5. 1921.) R ö h m e r .

Daniel W. H oge, übert. an : Bash Oil and Refining Company, Chicago, 
Illinois, Verfahren un d  Vorrichtung zum  Spalten von Petroleum. D as vom G asolin 
befreite  Petro leum  w ird in einer B lase verdam pft, die D äm pfe in  den S pa'tapp. 
geleitet, UDd die h . Gase durch einen B ehälter m it Petroleum  geleitet. H ierbei 
w ird das Petroleum  erhitzt und  von  Gasolin befreit. D ie abziehenden Dämpfe 
werden kondensiert, das Petroleum  w ird  zur D estillierblase geleitet. (A. P. 1382727 
vom 25/8. 1916, ausg. 28/6. 1921.) G. F r a n z .

W illoughby M acBain W beeler, Melbourne, A ustralien, übert. an : Ozmo Oil 
Refining Company, San Francisco, California, Verfahren zu r E rniedrigung des 
Siedepunkts von Kohlenwasser Stoff ölen. D as Gemisch von Ö ldam pf und  W asser
dam pf wird bei niedrigem  D ruck allm ählich u n te r E rhöhung des D rucks erhitzt. 
N ach dem E n tspsnnen  w ird die Tem p. w eiter gesteigert, und die D äm pfe w erden 
schließlich kondensiert. (A. P. 1387 876 vom 7/8. 1918, ausg. 16/8. 1921.) G. F r z .

C a r le to n  E ll is ,  M ontclair, übert. an : E l l is -F o s te r  Co., N ew  Jersey, Verfahren 
zur Herstellung eines öldichten Behälters. B ehälter aus Zem ent w erden m it einer 
sauren Lsg. von Sulfitcelluloseablauge überzogen. (A. P. 1385 941 vom 19/9. 1917,

Edward A. R ndigier, B ayonne , New Je rse y , übert. a n :  Standard Oil 
Company, N ew  Jersey , Verjähren zum  Destillieren von Öl. Zur E ntw ässerung

ausg. 26/5. 1921.) R ö h m e r .

ausg. 26/7. 1921.) G . F r a n z .
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läß t m an das Öl in  dem D am pfraum  einer D estillierblase, in  der Öl destilliert w ird, 
über eine m öglichst große Oberfläche fließen, h ierbei entw eicht das W ., bevor das 
Öl zu dem destillierenden T eil geflossen ¡Bt. (A. P . 1 3 8 6 0 7 7  vom 27/5. 1918, ausg. 
2/8. 1921.) G. F r a n z .

E r n e s t  B. C obb, Je rsey  City, übert. an : S ta n d a rd  O il C om pany , Bayonne,
N ew  Jersey , Verfahren zum  R einigen von Kohlenwasser stoffölen. Man behandelt 
die KW -stoffe m it starker H sSO», en tfe rn t die sulfurierten Teile, behandelt aber
mals m it s 'a rk e r H sSO» und w äscht das behandelte Öl mit Isopropylalkohol. 
(A .P . 1 3 8 7 8 3 5  vom 28/4. 1920, ausg. 16/8. 1921.) G. F r a n z .

C la ren c e  J .  R o b in so n , Staten Is lan d , New Y ork, übert. an : S ta n d a rd  O il 
C om pany , Bayonne," N ew  Jersey , Verfahren zum  Reinigen von Kohlenicasserstoffölen. 
D as m it Säuren gereinigte Öl w ird zur E ntfernung  der Sulfosäuren m it Isopropyl
alkohol behandelt. (A. P . 1 3 8 7 8 6 8  vom 13/3. 1920, ausg. 16/8. 1921.) G. F r a n z .

C h a rle s  B. H a le y , Oklahoma, Mineralölemulsion, bestehend aus etw a gleichen 
T eilen M ineralöl und  M agneaiamilch. (A. P . 1 3 8 4 4 6 0  vom 11/12. 1920, ausg. 
12/7. 1921.) G. F r a n z .

E r n e s t  B . C obb, Je rsey  City, übert. an : S ta n d a r d  O il C om pany , Bayonne,
N ew  Jersey , Verfahren zu r Herstellung von wasserhellen viscosen Ölen aus Petroleum. 
Man behandelt das Petro leum  m it HjSO», entfernt den Säureteer, d estillie rt, be
handelt das D estilla t m it ET,SO» tren n t vom Säureteer, filtriert und  destilliert über 
E ntfärbungsm ittel. (A. P . 1388517  vom 23/7. 1914, ausg. 23/8. 1921.) G. F r a n z .

J o s e p h  F ra n c is  M alo n ey , Cleveland, Ohio, Schmieröl, bestehend aus Paraffinöl, 
G raphit, A., A ceton, T erpentin , Petroleum  und  K reosot. (A. P . 1 3 8 4 7 0 3  vom 
26/4. 1920, ausg. 12/7. 1921.) G. F r a n z .

R o b e r t  M c L eod , A uekland, New Zealand, Schmiermittel, bestehr, aus einem 
innigen G emisch von etw a 8 T in. K autschuk  und  1 T l. T alg . (A. P . 1 3 8 7 4 3 7  vom 
8/3. 1919, ausg. 9/8. 1921.) G. F r a n z .

Z e lls to f fa b r ik  W a ld h o f , M annheim -W aldhof, Verfahren zu r Behandlung von 
Holz un d  anderen cellulosehaltigen M aterialien. (Oe. P . 83 4 1 4  vom 19/7. 1917, ausg. 
25/3. 1921. — C. 1921. IV . 544.) S c h a l l .

E ib r id g e  "W. S te v e n s , B altim ore, M ary land , übert. a n : C h e m ic a l F u e l  
C om pany  o f  A m e ric a , In c ., Lonisville, K entucky, Motortreibmittel, bestehend aus 
Petroleum öl, A ., M ethyläthyläther und  einem ö l, das den Ä. zurückhält. (A. P . 
1 388531  vom 9/3. 1920, ausg. 23/8. 1921.) G. F r a n z .

L o u is  E . E c k e lm a n n  und G e o rg e  E . F e r g u s o n ,  N ew  Y o rk , ü b e r t  an : 
P y re n e  M a n u fa c tu r in g  C o m pany , D elaw are, Chemischer Heizkörper. D er H eiz
körper en thält eine L sg. eines krystallisierbaren Salzes und  einem  V erschlußstoff 
von geringerer D . als die Salzlsg., w elcher durch E rhitzen zum Schmelzen und 
durch K ühlung zum Festw erden  gebrach t w erden kann, so daß er eine Schutz
schicht fü r die k rystallisierbare L sg. darste llt. D urch  diese Schicht hindurch und 
in  die Salz]sg. h inein  ra g t e in  Stift, d er beim  H erausziehen die Schicht zerstört 
und  dadurch  die K rystallisation  der Lsg. herbeiführt. (A. P . 1 3 8 4 7 4 7  vom 24/8. 
1917, aueg. 19/7. 1921.) K a u s c h .

X X m . Pharmazie; Desinfektion.
W a lth e r  Z im m e rm a n n , Kurpfuscherei und  ihre Bekäm pfung durch Georgius 

P ictorius V illinganus im  16. Jahrh. Auszug einer iin Jah re  1576 erschienenen 
S chrift des A rztes G e o r g  P i c t o r i u s  gegen die M ißstände im dam aligen ATznei- 
wesen. (Süddtsch. A poth.-Ztg. 61. 397—99. 19/8. 404—5. 23/8. Illenau,■ A nsfalts- 
apotheke.) M a n z .
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K u r t  B o d e , Kresolseifen des Handels. Zusam m enstellung von 21 A nalysen 
von K resolseifenlsgg., die säm tlich n ich t den A ngaben der H ersteller und  den 
F orderungen des A rzneibuches entsprachen. D er K reeolgehalt schw ankte zwischen 
10,9 und  5 8 % . 2 P roben  enth ielten  keine Seife, sondern kresotinsaures N a. D ie 
A lkalitä t w ar vielfach zu hoch. (D esinfektion 6 . 311 — 13. Septem ber. H am 
burg.) B o r in s k i .

S .  B in g , H ie Bewertung der D igitalisdroge und  ihrer Zubereitung. B esprechung 
der W eitbestim m ung des D igitalis. (Pharm . Z entra lhalle  62. 543—46. 8/9.) M a.

H . M en tze l, Neue H eilm ittel un d  Vorschriften. F luade, N ähr- u. K räftigungs
m ittel, en thält P , CaO u. SiOs. — O lm inal, neu trale  Salbe aus 33%  ölsaurem  A l 
neben w enig ölsaurem  Ca in Olivenöl. — Sanalgintabletten , Mittel gegen Kopf- 
und  Zahnschm erz aus M igränin u. Phenacetin . — Sanguentabletten, EiseDpepton- 
konfekt. — Zähnoldym , Zahn- u. M undreinigungsm ittel, en thält Pankreasex trak t. — 
M ikrosekt-L  u. - W . M ittel gegen U ngeziefer und  L äuse. — Noctyl, M ittel gegen 
Schlaflosigkeit, NervenanFälle e tc. aus Brom diäthylacetylharnstoff, V eronalnatrium , 
Trichloräthanoldim ethyloxychinizin, Brom ural, C a-Phosphat, Caaimiroa edulis, An- 
halonium  Levinii, C rataegus oxyacantha. — Nostroline, Schnupfenm ittel. — Bóte á 
l’eau de D arier  besteht aus gleichen Teilen ZnO, gefälltem  C aC 03, G lycerin u. W .
— Quinphos, F l. oder T ab le tten  als M ittel gegen Influenza. — Böses B andw urm 
kur, W urm m ittel in  verschiedenen S tärken. — JRucoval, Salbe aus kolloidalem  S, 
Zn, Perubalsam , Tribrom salol, Resorthau (D ibenzoyltrijodoresorein), Ä thylparaam ino- 
benzoat u. ZuOj. — Santocrylkapseln, en thalten  Salicylsäure u. Santalol. — Soteria- 
Zdhrischmerzmittel en thä lt Benzylalkohol. — Succine besteh t aus Paraffin, Oleum 
M elaleucae, P yolisan  (Natrium p-toluensulfochloramiD, Z inksulfophenylat u. NaF), 
zur V erw endung bei B randw unden, G eschw üren. — Tasseo, M ittel gpgen F ettsucht.
— Vasoglykal, Vorbeuge gegen F rost. — V itm ar, K inderm ehl. —  Anethola comp. 
Geroba. A netho l-M entho l-T hym olpräparat zur V erw endung bei K atarrhen  der 
Atm ungswege. — A nhydrolan, M ittel aus Pflanzenwachs, M ineralfett und  w eniger 
W . als H ydrolan. — Anhydrolan-K inderstreupulver besteh t aus A nhydrolan, F eder
weiß, Zusätzen von A ntisépticas und Parfüm en. — Boro-M enthol-H ydrolan  besteht 
aus H ydrolan  m it 0,5%  B orsäure u. 0,5%  Menthol. — C atannin , Caleiumeiweiß- 
tannat. — Herpasan, M ittel gegen L eberegel u. G elbsucht der Schafe. — H ydrolan, 
fl. Salbengrundlage aus Pflanzen wachs, M ineralfett u . W . — Hydrolancreme, aus 
H ydro lan  bereite ter T oilettencrem e. — H ydrolanoform , M ittel gegen Schw eiß aus 
H ydrolan , Federw eiß  und  einem C H ,0  abspaltenden M ittel. — Ichthyolhydrolan, 
M ittel aus H ydrolan  n. 10%  Tehthyol. — Jodhydrolan  en thält 3—10% J  zur Ver
w endung an S telle von Jod tink tu r. Karbogran Geroba, B iu tkohlepräparat zur V er
w endung bei M agendarm störungen, M undgeruch, F latu lenz. — Kieselsäuretee nach 
Prof. Dr. K u h n  en thält H erb a  Polygoni und  H erba Galeopsidis. — K ola-Vera- 
Geroba, m it L ecith in  angereichertes K olapräparat. — Laxans-Agaretten Geroba, 
pflanzliches phenolphthaleinhaltiges A bführm ittel. — M altosil Geroba, K ieselsäure- 
M alzpräparat zur V erw endung bei Lungenleiden. — M ilo, malz- und dextrinhaltiges 
diätetisches N ährm itte l ohne Milch- und  Zuckerzusatz. — Quecksilber-Anhydrolan 
en thält 33,3%  H g. —  R hachitin , L ebertranem ulsion m it Ca- u . N a-H ypophospbit. 
Salicylhydrolan  en th ä lt 10%  Salicylsäute zur V erw endung bei P o lyarth ritis  und 
M uskelrheum atismus. — Soluric, g ranu liertes, brausendes D ipiperazinm onosalicylat- 
m onocitrat zur V erw endung bei H arnsäurediathese. — Valerianabonbonetten, neu
artiges B ald rianpräpara t. (Pharm . Z entralhalle 62- 552— 53. 8/9. 579—82. 22/9. 
595—96. 29/9.)   M anz.

G e rm a in  V ie n n e , F rankreich , Verfahren zu r Verwendung der unterchlorigen 
Säure zu r  E ntm ineralisierung von Seepflanzen; zur Herstellung von A lg in  und
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A lg in  ose, F ällung , Reinigung, Unlöslichniachung und  Herstellung nicht faulender 
Eiw eißstoffe ; Undurchdringbarmachen bestimmter Körper oder Gewebe. D er Inha lt 
frischer E ier w ird in W . em ulgiert und die Em ulsion m it einer L sg. von freier 
nnterchloi iger Säure gefällt, ebenso w ird m it B lu t verfahren. M an erhält Eiweiß
pulver, Serum, bezw. B lutpulver. A uch eiw eißhaltige Industrieabw ässer usw . können 
m it unterchloriger Säure gerein ig t w erden. (F. P . 2 2 4 9 7  vom 13/1. 1919, ansg. 
12/7. 1921; Zus.-Pat. zum F. P. 506947 .) K a u s c h .

XXIV. Photographie.
M ic h a e l W e r th e n ,  M ünchen, M it lichtempfindlicher E m ulsion überzogener 

Metall film. (E. P . 1 4 3 4 4 /1 9 1 4 , vom 15/6. 1914, ausg. 11/8. 1921. — C. 1917. 
I I .  716.) S c h o t t l ä n d e r .

J u l iu s  R h e in b e r g ,  L ondon , Verfahren zu r Herstellung von lichtempfindlichen 
Kollodiumschichten und  F ilm s fü r  photographische Zwecke. Man löst Celloidin oder 
Pyroxylin  in  CHsOH allein oder unter Zusatz von A. D ie besten  E rgebnisse er
zielt man hei einem  V erhältnis des A. zum C H,O H  in  der fertigen Em ulsion wie 
etw a 1 : 3  oder 1 :4 .  Zu dem Kollodium  w ird  eine L sg. eines organischen Fe- 
Salzes, am besten  E isenam m onium citrat, in  CHsOH gegeben. D ie  M ischung er
zeugt beim A usgießen auf eine G lasplatte, P ap ier oder andere U nterlagen eine 
lichtem pfindliche Schicht, deren  Em pfindlichkeit durch N achbehandeln des T rägers 
m it alkoh. Lsgg. anderer lichtem pfindlicher Salze, z. B. des A g , A u , P t oder P d , 
erhöht w erden kann. Man kann die M etallsalze, z .B . AgNO„, AuC13, PtCl» oder 
PdCl» auch in A. gel. der Em ulsion unm ittelbar hinzufügen. E ine geeignete lich t
empfindliche K ollodium schichtm ischung besteht z. B. aus 2 Volumteilen einer 6% ig. 
Celloidin-CHsOH-Lsg., 1 Volum teil e in e r gesättigten Lsg. von Eisenam m onium citrat 
in  CH3OH u . 1 Volumteil einer 2°/0ig. alkoh. AgNOs L sg. D ie M ischungen fließen 
le ich ter und  regelm äßiger als gew öhnliche K ollodium schichtm ischungen und Bind 
w eniger geneigt, S taub aufzunehm en oder F lecken zu bilden als in W . 1. Scbicht- 
m ischungen. (E . P . 1 6 6 0 6 3  vom 16/9. 1920, ausg. 4/8 .1921 und D. R . P . 3 4 0 735 , 
Kl. 57 b vom 20/10. 1920, ausg. 16/9. 1921.) S c h o t t l ä n d e r .

M im o sa  A k tie n -G e s e llsc h a f t , D resden, Verfahren zum  Tonen photographischer 
Silberbilder m it Selen nach D. R. P . 301019, dad. gek., daß den A uflösungen von 
Se in  L sgg. von neutralen  oder sauren  Sulfiten NH»-Salze, außer (NH4)2S20 3, oder 
Salze organischer Ammoniumbasen zugesetzt w erden. — D urch  den Zusatz der 
NH»-Salze zu den Selentonbädern  w ird  d ie  Tonungsgesehw indigkeit und  die A us
giebigkeit des Bades verbessert. (NH4)2S 0 4, N H 4N 0 3, N H 4C1, N H 4Br, N H 4SCN, 
N H 4-Suceinat, N H 4-Oxalat, N H 4-T artra t, N H 4-A cetat und auch (NH4)sC 0 3 sind alle 
in  g leicher W eise, w enn auch n ich t alle in  g le icher S tärke w irksam . A uch die 
nahe verw andten  Salze des N H ,*O H  und  des N H ,-N H 2, z .B . N H s(OH)-Cl und  
N 2H4-H 2S 0 4 sind kräftige B eschleuniger der Se-Tonung. Bei diesen beiden Salzen 
is t aber eine N eutralisierung der wss. Lsg. m it w enig NH„ notw endig, da sie in 
folge der geringen S tärke der B asen infolge von H ydrolyse sauer reagieren  und  
aus L sgg. von Se in  Sulfiten ohne vorherige N eutralisierung rotes Se fällen. D a
gegen verhalten  sich die Salze organischer N -B asen, insbesondere der Amine, ge
nau  wie die N H 4-Salze selbst und  können wie diese verw endet w erden. Die 
P aten tsch rift en thält Beispiele fü r die V erw endung von (NH4),S04, NH4Cl und  
M eihylam inbrom bydrat. (D. R . P . 3 4 0 7 4 6 , Kl. 57b vom 6/10. 1917, ausg. 16,9. 1921; 
Zus.-Pat zum D. R. P. 301019; C. 1917. II . 716.) S c h o t t l ä n d e r .

Schluß der R edaktion: den 7. N ovem ber 1921.


